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Montag, 28. September 1942 

Dreierpakt ein Bund auf Leben und Tod 
Bedeutsame Rede des Reichsaußenministers zur militärischen und wirtschaftlichen Lage 
Sowjetkoloß hat mehr als die Hälfte seiner Kraft eingebüßt / Europas Ernährung gesichert 
Churchill und Roosevelt als Schuldige dieses Krieges angeprangert / Die Zeit arbeitet für uns! 

Berlin, 27. September 
Der Reichsminister des Auswärtigen, 

v. R l b b e n t r o p , gab aus Anlaß des zweiten 
Jahrestages der Unterzeichnung des Dreimächte­
paktes am Sonnlagabend Im Hotel Kaiserhot 
einen Empfang. Es waren anwesend dc{r Ita­
lienische Botschafter Dlno A l f l e r i , der Japa­
nische Botschafter O s h 1 m a, sowie der unga­
rische Gesandte S z t o ] a y, der rumänische 
Gesandte B o s s y, der kroatische Gesandte 
B n d a k, der bulgarische Gesandte S a g o -
r o f t nnd der slowakische Geschäftsträger Le-
gatlonsrat M a l i s mit Mitgliedern der Missio­
nen und den ihnen zugeteilten Waffen-Atta­
ches. Von deutscher Seite waren anwesend 
Generalfeldmarschall K e i t e l , Reichspresse­
chef Dr. D i e t r i c h und die leitenden Beam­
ten des Auswärtigen Amtes mit Staatssekretär 
von W e l z s ä c k e r sowie die an oer Durch­
führung des Dreimächtepaktes beteiligten 
Persönlichkeiten. 

Nach der Begrüßung der Vertreter der im 
Dreimächtepakt verbündeten Staaten gedachte 
der Reichsaußenminister in einer Ansprache 
des zweiten Jahrestages des Abschlusses des 
Dreimächte-Paktes und der Staatsoberhäupter 
der mit Deutschland im Dreimächtepakt 'ver ­
bündeten Staaten. Der Reichsaußenminister 
führte folgendes aus: 

Als Deutschland, Italien und Japan in Ber­
lin den Dreimächtepakt feierlich abschlössen, 
geschah dies vor allem mit dem einem Ziel, die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika zu war­
nen. Wenn Präsident R o o s e v e l t und sein 
Jüdischer Klüngel von Kriegshetzern fortfahren 
würden, das amerikanische Volk gegen seinen 
Willen zum Kriege zu treiben, so sollten sie 
wissen, mit wem sie es im Ernstfall zu tun be­
kommen würden. Der Sinn und Zweck dieses 
Bündnisses war also ein rein defensiver, d. h. 
es sollte verhindern, daß dieser von den inter­
nationalen Geschäftsmachern angezettelte euro­
päische Krieg durch Hinzutritt der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zu einem allgemeinen 
Weltkrieg erweitert und damit verlängert 
würde. Herr Roosevelt ließ die Warnung unbe­
achtet. Er, dessen Hauptschuld an dem Ausbruch 
dieses Krieges schon damals durch die bekann­
ten Dokumenten - Veröffentlichungen immer 
klarer zutage trat, konnte nicht mehr zurück. 
Seit Abschluß des Dreimächtepaktes verdop­
pelte er daher auch seine propagandistischen 
Anstrengungen. Es galt, die Sorge des ameri­
kanischen Volkes vor dieser übermächtigen 
Mächteballung zu zerstreuen und es um so 
schneller für den Krieg reif zu machen. Um 
vollendete Tatsachen zu schaffen, die Jede 
Möglichkeit einer friedlichen Regelung endgü­
tig beseitigen mußten, ging Roosevelt dann 
bald zu o f f e n e n K r i e g s h a n d l u n g e n 
über. Er ließ trotz des noch bestehenden Frie-
denszustandes mit den Achsenmächten deut­
sche und italienische Schiffe angreifen. Er be­
leidigte das deutsche, italienische und japani­
sche Volk und seine Führer. 

Roosevel t bekam seinen Krieg 
Mit großer Zurückhaltung haben die Dreier­

paktmächte diese- Beleidigungen, Herausfor­
derungen und feindlichen Handlungen über ein 
Jahr lang beobachtet, immer in der Hoffnung, 
daß doch noch der gesunde Menschenverstand 
des amerikanischen Volkes seinen Präsidenten 
und den ihn umgebenden Klüngel von jüdi­
schen Kriegshetzern zur Vernunft bringen 
würde. Aber dieser Krieg war Herrn Roose­
velts ureigenstes Werk. Er wollte ihn einfach. 
Mit Vernunft, war da nichts zu machen. So 
stellte er denn auch bewußt eines Tages un­
verschämte Forderungen, die die stolze Japa­
nische Nation in ihrer Ehre verletzen mußten. 
Damit war das Maß voll, und Japan schlug zu. 
In Pearl Harbour wurde ein großer Teil der amo-
kani-chen Flotte vernichtet, ein Verlust, den die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in diesem 
Kriege nicht mehr einholen können, und die 
Ver enkung der englischen Schlachtschiffe bei 
Singapur brach das Rückgrat der englischen 
Flotte in Ostasien. 

Deutschland, Italien und Japan schlössen 
sich, getreu dem Geiste des Dreimächtepaktes, 
noch enger zusammen zu einem B u n d a u f 
L e b e n u n d T o d und beschlossen, die Waffen 
nicht eher niederzulegen, bis die Zukunlt ihrer 
Völker und die von ihnen geforderte Neuord­
nung der Dinge in der Welt ein für allemal 
sichergestellt ist. Sie waren sich dabei bewußt, 
daB die Kraft ihrer vereinten Völker und der 
mit Ihnen verbündeten Nationen die s t ä r k s t e . 

M ä c h t e g r u p p i e r u n g darstellte, die Je 
geschaffen wurde und eine sichere Gewähr für 
die Erreichung dieses Zieles bot. Die Ereignisse 
haben diese Annahme bestätigt. 

Stolze Japanische Erfolge 
Gewaltiges hat sich seit Dezember des ver­

gangenen Jahres ereignet. Ich möchte dies kurs 
wie folgt zusammenfassen. In O s t a s i e n hat 
unser Japanischer Verbündeter in einem Sle-
geszug ohnegleichen ein Weltreich erobert. 
Hongkong, Singapur, Sumatra, Java und Burma 
sind Namen von Schlachten, die heute noch 
in den Ohren der Welt klingen und die in die 
ruhmvolle Kriegsgeschichte des japanischen 
Kaiserreiches eingehen werden. Seitdem s t e h t 
Japan in uneinnehmbarer Stellung im Stillen 
Ozean, von den Aleuten bis zu den Salomon-
inseln, bis nach Singapur, jederzeit sprungbereit, 
um dem Feind neue Schläge zu versetzen. Von 
Burma aus aber wurde die letzte Verbindung 
Tschiangkaischeks zur Außenwelt abgeschnitten 
und damit Tschungking-China als Gegner von 
Gewicht für Japan praktisch ausgeschaltet. 
H e u t e bedroht die japanische Armee das Herz 

des Britischen Weltreiches, Indien. Eine stolze 
Bilanz der ersten Kriegsmonatel 

Deutscher Stoß nach Osten 
Auf den europäischen und afrikanischen 

Kriegsschauplätzen stand das zweite Jahr un­
seres Dreimächtepaktes im Zeichen weiterer 
gewaltiger Erfolge Deutschlands, Italiens und 
ihrer Verbündeten. Während in Afrika die 
verbündeten deutschen und italienischen Divi­
sionen in kühnem Siegeslauf und in treuer 
Waffenbrüderschaft den Engländern T o b r u k , 
S o 11 u m und M a r s a M a t ruk entrissen und 
in starker Stellung bei E l A 1 a m e 1 n vor den 
Toren Ägyptens stehen, während die verbün­
dete deutsch-italienische Luftwaffe und Ma­
rine der englischen Seemacht im Mittelmeer 
immer wieder vernichtende Schläge zufügte, 
richtete sich naturgemäß das Hauptinteresse 
auf die Front im Osten. Nachdem die Sowjets 
im vergangenen Winter monatelang ohne jede 
Rücksicht auf Menschen gegen unsere Ostfront 
angelaufen waren, furchtbare Menschenverluste 
erlitten und sich Immer mehr verbluteten, brach 
die deutsche Armee mit ihren Verbündeten im 

Frühjahr erneut zum Angriff vor. Mit ge­
wohntem Elan wurden die Halbinsel Kertsch 
und die Festung Sewastopol genommen, in der 
Schlacht von C h a r k o w die während des 
Winters neu aufgestellten Divisionen Timo-
schenkos vernichtet. Damit waren die Voraus­
setzungen für den entscheidungsvollen w e i ­
t e r e n S t o ß nach Osten geschaffen. In stets 
gleichem heldenmütigen Angriffsgeist haben 
die verbündeten Truppen Deutschlands, des 
faschistischen Italiens, Rumäniens, Ungarns, 
der Slowakei und Kroatiens die sowjetischen 
Armeen auch hier geworfen und stehen jetzt 
trotz der ungeheuren Entfernungen bereits an 
der W o l g a , tief Im Kaukasus und in dem Ge­
biete des Kaspischen Meeres. Zur gleichen 
Zelt haben an den anderen Teilen der Ost­
front deutsche Truppen im Verein mit Ver­
bündeten und freiwilligen Verbänden aus fast 
allen Ländern Europas die Sowjets in harten 
A b w e h r s c h l a c h t e n g e s c h l a g e n und 
ihnen schwerste Verluste zugefügt, während 
die finnische Armee in treuer Waffenbrüder­
schaft mit deutschen Truppen im Norden die 
.Wacht hielt. 

Schlacht um Stalingrad / Auch diese Stadt wird fallen! 
Seit Wochen tobt die Schlacht um S t a ­

l i n g r a d . Es wäre vermessen, über das Aus­
maß -dieses gewaltigen Ringens und des un­
vergleichlichen Heldentums unserer Soldaten 
In diesem Kampf hier sprechen zu wollen. Hier­
zu ist nur einer berufen: D e r F e l d h e r r , 
der diesen Titanenkampf führt, so wie er ganz 
allein die gewaltigen Schlachten und Feldzüge 
der letzten drei Jahre in diesem zur Vernich­
tung des deutschen Volkes angezettelten Kriege 
geplant, geführt und siegreich beendet hat. 
Aber eins darf Ich Her aussprechen: Wir 
alle, Politiker und Soldaten, wissen ja, das 
ganze deutsche Volk weiß, daß es bei diesem 
Kampf um Großes geht. .Und noch eins wissen 
wir, meine Herren: Der Heldenmut und die 
Tapferkeit der deutschen Truppen werden auch 
die Schlacht um Stalingrad gewinnenl Viel­
leicht wird man einmal später die Schlacht um 
Stalingrad zum S y m b o l d i e s e s F i e l e 
h e i t s k a m p f e s Europas erheben: denn mit 
der Einnahme dieser Stadt, die das große Ver­
bindungszentrum zwischen Nord- und Südruß­
land ist und die Hauptverkehrsader dieses Lan­
des, die Wolga, beherrscht, wird unserem ge­
fährlichsten Gegner ein Schlag versetzt, von 
dem er sich nicht mehr erholen wird. 

Mit Beendigung der militärischen Operatio­

nen der verbündeten Armeen in diesem Jahre 
wird die Sowjetunion in eine äußerst schwere 
Lage geraten. Die Verluste an Gebiet, Men­
schen, Ernährungsbasen, Erzen, Rohstoffen 
aller Art, an Industriellen, verkehrstechnischen 
und schließlich auch militärisch-strategischen 
Möglichkeiten sind derart, daß der sowjetische 
Koloß schon heute weit mehr als die Hälfte, 
auf wichtigen Gebieten bis zu zwei Drittel und 

mehr seiner Kraft eingebüßt hat. Gebietlich ge­
sehen, haben unsere Truppen schon heute 1,6 
Millionen Quadratkilometer, d. h. einen F1&-
chenraum besetzt, der so groß ist wie Groß­
deutschland, Frankreich und England zusam­
mengenommen; von dem erschlossenen Teil des 
europäischen Rußlands ist damit über die 
Hälfte, und zwar der in jeder Beziehung bei 
weitem wertvollste Teil, fest in deutscher Hand. 

Sowjets verloren 100 Millonen Menschen 
Die Sowjetunion hat durch diese Gebietsver­

luste insgesamt 9 0 M i l l i o n e n M e n ­
s c h e n v e r l o r e n ; der Verlust umfaßt die 
wertvollsten Bestandteile Ihrer Bevölkerung. 
Bei N e u r e k r u t i e r u n g e n , die sich im 
wesentlichen nur auf die primitiven Sowjet­
völker des Ostens erstrecken können, wird 
dieser Verlust daher für die Sowjets besonders 
spürbar sein. Hinzu kommen die Verluste an 
Toten, Verwundeten und gefangenen Solda­
ten von rund 14 Millionen, so daß die Sowjet­
union insgesamt ü b e r 1 0 0 M i l l i o n e n 
M e n s c h e n v e r l o r e n hat, das sind zwei 
Drittel der Bevölkerung des europäischen Teils 
der Sowjetunion und über die Hallte Ihrer 

Ein Japanischer Unterseeboot-Kreuzer hat, wie wir bereits berichteten, einem deutschen U-
Boot-Stützpunkt an der Atlantikküste einen Besuch abgestattet und ist im Namen der deut­
schen Kriegsmarine von Admlral Dönitz willkommen geheißen worden. Unsere Aufnahme: 
Der U-Boot-Kreuzer läuft, geleilet von deutschen Slcherungsstreltkräiten, In den Stützpunkt ein. 

( A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r S t e p h a n , AU.) 

Stolze Genugtuung in Tokio 
Eine „großartige Nachricht" nennt „Tokio 

Nilschi Nitschi" die gleichzeitige Bekanntgabe 
des japanischen Kaiserlichen Hauptquartiers 
und des deutschen Oberkommandos über die 
Aufnahme der deutsch-japanischen getneinsa-

, men Seekriegsführung im Atlantik. Man könne, 
so schreibt das Blatt. England mit einem viel-
gliedrigen Ungeheuer vergleichen, dem die 
deutsche, die italienische und die japanische 
Marine systematisch ein Glied nach dem an­

deren abtrennten. England sei jetzt praktisch 
nur noch ein Arm geblieben, der hinüberreiche 
nach Amerika, von wo es Hilfe erhalte; werde 
diese Verbindung weiter erschwert, sei Eng­
lands Schicksal besiegelt. Die kaiserliche Ma­
rine sei gewillt, die Atlantikschlacht in eng­
ster Zusammenarbeit mit Deutschland und Ita­
lien zum entscheidenden Sieg zu führen. Die 
freudige Nachricht komme zum bevorstehen­
den Jahrestag des Dreierpaktes, der das 
Schicksal dieser Nationen zusammenschmie­
dete, 

Gesamtbevölkerung. Mit dem Totalverlust von 
ungelähr 14 Millionen ihrer besten Soldaten 
aber hat die Sowjetunion über zwei Drittel 
ihrer gesamten wehrfähigen Jungen Männer 
verloren. Neuaushebungen aus dem noch ver­
bleibenden europäischen und asiatischen Ruß­
land sind daher nur ganz beschränkt möglich, 
und man greift daher schon seit längerem auch 
auf die ä l t e s t e n Jahrgänge zurück. 

Mit der Besetzung der U k r a i n e , des Ge­
bietes zwischen Donez und Don, der weiten 
Flächen zwischen Don und Wolga, der Krim 
und den bisher eroberten Teilen des Kaukasus 
sind die f r u c h t b a r s t e n G e b i e t e der 
Sowjetunion fest in deutscher Hand. Uber 
zwei Drittel des Brotgetreides, über zwei 
Drittel der Fleischversorgung und fast die ge­
samte Versorgung mit Zucker fallen- damit für 
die Sowjetunion aus.. Nicht weniger katastro­
phal sind die Verluste der Sowjets an lebens­
wichtigen Rohstoffen. Nur einige Beispiele: 
Die Gewinnung von Eisenerzen und Steinkohle 
fällt zu 60 bis 70 Prozent, die Gewinnung von 
Manganerzen zu 95 Prozent aus, wodurch die 
Herstellung von hochwertigem Stahl in Frage 
gestellt ist. Die Alumniumversorgung fällt zum 
großen Teil aus. 

Die Sowjets ohne Dl und ohne Zufuhr 
Die Sowjetunion nähert sich daher sowohl 

in ihrer Menschenfrage, als auch in der Frage 
ihrer Lebensmittelversorgung und Rohstoffver­
sorgung für die ihr noch verbliebene Industrie 
der Grenze der Erschöpfung. Hinzu kommt aber 
noch ein entscheidender Faktor, das ist die 
äußerste Gefährdung von ungefähr 90 Prozent 
der sowjetischen O l p r o d u k t i o n . Schon 
jetzt ist der Abtransport von ö l aus dem 
Kaukasus durch die deutsche Beherrschung der 
Wolga und der in Frage kommenden wichtigen 
Eisenbahnlinien kaum noch möglich. Ohne ge­
nügend Ol kann eine moderne Armee und Luft­
waffe aber nicht schlagen, sie wird zum Krüp­
pel. Es kann kein Zweifel sein, daß einem Land 
mit solchen Verlusten zwangsläufig früher oder 
später der Atem ausgehen muß. 

Wenn unsere Feinde sagen, daß wenigstens 
die Verluste an Material durch Zufuhren von 
England und Amerika ersetzt werden können, 
so kann man sich schwer vorstellen, daß un­
sere Gegner wirklich so einfältig sind, an die 
Wahrheit solcher Behauptungen zu glauben. 
In Wirklichkeit wollen die Engländer und Ame­
rikaner mit solchen Versprechungen die So­
wjets wohl auch nur zu immer neuen B l u t , 
o p I e r n bewegen. Die Sowjets allerdings 
dürften von dieser Einstellung wenig befriedigt 
sein, denn alle Geleitzüge nach Rußland sind 

t bisher fast restlos von unseren tapferen Born-



bern und U-Booten vernichtet worden, und ich 
weiß, dat) man in Zukunft erst recht alle An­
strengungen machen wird, damit keine Zufuh­
ren von außen die Sowjetunion mehr errei­
chen werden. 

Die sogenannte zwei te Front 
Die Tatsache des Ausbleibens der verspro­

chenen Materialhilfe hat Rußland veranlaßt, 
energisch auf eine E n t l a s t u n g durch die 
Anglo-Amerikaner zu dringen. So versprach 
Herr Churchill Stalin In Moskau die „ Z w e i t e 
F r o n t " , und das Unternehmen von Dieppe 
wurde ins Werk gesetzt. Wir bedauern, daß 
das englische Gros seine gelandeten Streit­
kräfte im Stiche ließ; es ist aber zu hoffen, 
daß die englisch-amerikanischen Strategen in 
London solche V e r s u c h e wiederholen wer­
den. Die deutschen Truppen sind bereit. Eine 
Entlastung für die Sowjetunion wird hierdurch 
aber bestimmt nicht eintreten, da täuscht 
man sich; denn Deutschland mit seinen Ver­
bündeten ist heute so stark, daß Versuche zur 
Errichtung einer zweiten, dritten, vierten oder 
einer wievielten Front, von denen Herr Roose­
velt prahlt, das stetig fortschreitende Erlah­
men Sowjetrußland.» nicht mehr aufhalten 
können.. 

Stolze Erfolge auf allen Meeren 
Zu den Erfolgen in Europa und Afrika 

im zweiten Jahr unseres Paktes kommen die 
großartigen Erfolge der Marinen und Luft­
waffen der Dreierpaktmächte im Kampf auf 

Bomben auf die Halen Tuapse und Chosta dem Weltmeer. Unsere U-Boote und Flugwaffe 
hat seit Kriegsausbruch der feindlichen Han­
delsschiffstonnage g e w a l t i g e V e r l u s t e . T t • e t 
zugefügt, ich glaube, daß die Schätzungen zu- j m Zentrum Stalingrads bis zur Wolga durchgestolien I zuz. Luftsieg Lrrajs 
verlässig sind, die besagen, daß die verbünde­ten Mächte während des vergangenen Jahres 
m e h r a l s d a s D o p p e l t e an Handelston­
nage versenkt haben, als die Engländer und 
Amerikaner und ihre Trabanten bauen könnten. 

•Und wenn in Zukunft unsere Feinde in der 
Lage sein sollten, ihre Schiffsneubauten trotz 
aller Schwierigkeiten noch erheblich zu stei­
gern, so können wir ihnen versichern, daß 
man auf unseren U-Boot-Werften und in den 
Flughallen nicht untätig sein wird. 

Eins steht jedenfalls heute schon fest, näm­
lich: Daß, ganz gleich, was man auf der an­
deren Seite an Tonnage bauen wird, — die 
Dreierpaktmächte immer in der Lage sein wer­
den, weitaus mehr Handelsschiffstonnage zu 
v e r s e n k e n , als von unseren Feinden 
n a c h g e b a u t werden kann. Die Feindton­
nage wird also stetig welter abnehmen, und 
die Transportfrage muß damit zwangsläufig 
für unsere Feinde zu einem Immer unlösbareren 
Problem werden. Begegnet schon jetzt die nor­
male Versorgung der Feindvölker und der 
Nachschub iür ihre Truppen auf den bestehen­
den weit auseinanderliegenden Kriegsschau­
plätzen ungeheuren Schwierigkeiten, so muß 
die Errichtung von Kampfftonten, die die 
Dreierpaktmächte mit den Engländern und 
Amerikanern in kriegsentscheidende Kämpfe 
verwickeln könnten, schon allein an der Ton­
nagefrage scheltern. 

Europas Ernährungslage ist gesichert 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 27. September 
Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­

m a c h t gibt bekannt: 
Im Nordwestteil des Kaukasus und am Te­

rek wurde der Feind trotz zähen Widerstan­
des aus tiefgelcgcnen Stellungen geworfen. 
Bei der Abwehr eines Gegenangriffes vernich­
teten deutsche Truppen am Terek zwei feind­
liche Bataillone und brachten mehrere Hun­
dert Gefangene ein. Die Luitwaffe bombar­
dierte die Häfen T u a p s e u n d C h o s t a 
und beschädigte ein Frachtschiff durch Bom­
bentreffer. 

Im Stadtkern von S t a l i n g r a d stürmte 
Infanterie mehrere Bunkeranlagen und Häuser­
blocks und stieß, von Sturzkampfflugzeugen 
unterstützt, an weiteren Stellen b i s z u r 
W o l g a vor. Entlastungsangriffe gegen die 
nördliche Abrlegelungsfront wurden abgewie­
sen. Eine Panzerdivision vernichtete dabei 24 
zum größten Teil schwere Panzer. Zusammen­
gefaßte Luftangriffe fügten den Sowjets hohe 
Verluste zu. Deutsche und rumänische Kampf­
fliegerverbände setzten die Zerschlagung des 
feindlichen Nachschubs auf den Bahnstrecken 
Im Gebiet der unteren Wolga fort. 

An der D o n - F r o n t örtliche Kampftätig­
keit. Nordwestlich Woronesch scheiterten 
wieder mehrere feindliche Angriffe. 

Bei R s c h e w griff der Feind einen Teilab­
schnitt der Front mit starken, von Panzern und 
Fliegern nnterstützten Kräften erneut an. Die 

harten Kämpfe sind noch im Gange. Südlich 
des L a d o g a - S e e s wurden mehrere feind­
liche Angriffe unter hohen blutigen Verlusten 
des Feindes abgewiesen und weitere Bereit­
stellungen durch zusammengefaßtes Feuer al­
ler Waffen und den Einsatz der Luftwaffe zer­
schlagen. Bei einem auf breiter Front unter­
nommenen Ubersetzversuch des Feindes Uber 
die N e w a wurden Uber 280 Boote vernichtet 
und eine Anzahl Gefangener eingebracht. Die 
Sowjets verloren am gestrigen Tage 50 Flug­
zeuge; drei eigene Flugzeuge werden vermißt. 

In N o r d a f r i k a führten deutsche Kampf­
flugzeuge am 25. September einen Überraschen­
den Angriff gegen den britischen Stützpunkt 
In der Oase Kufra. Bombentreffer und 
Bordwaffenbeschuß riefen Zerstörungen und 
Brände in den Befestigungs- und Flugplatzan­
lagen sowie in Truppenunterkünften hervor. 
Deutsche Jäger schössen am 26. September bei 
Begleltschutz und freier Jagd ohne eigene Ver­
luste acht britische Jagdflugzeuge ab. Der 
Flugplatz H e l i o p o l l s b e i K a i r o wurde 
in der vergangenen Nacht mit Bomben be­
legt. 

An der Kanalküste und bei nächtlichen 
Störllügen Im Gebiet der Nord- und Ostsee 
wurden vier britische Flugzeuge abgeschos­
sen. 

Hauptmann G r a f , Staffelkapitän In einem 
Jagdgeschwader, errang am 26. September sei­
nen 200. bis 202. Lvftsieg. 

R ü s t u n g s k a p a z i t ä t Deutschlands und 
seiner Verbündeten anbetrifft, glaube ich, daß 
wir unseren Gegnein sicher qualitativ, und wenn 
man alle Faktoren in Betracht zieht, q u a n t i ­
t a t i v überlegen sind. Ganz Europa ist heute 
eine Rüstungsfabrikl 

3. Die strategische Lage der Dreierpakt­
mächte ist gekennzeichnet durch die Tatsache, 
daß die Verbündeten sich tiberall uneinnehm­
bare militärische Stellungen erobert haben, von 
denen aus sie dem Gegner entgegentreten und 
ihm blutige Verluste beibringen oder selbst die 
Initiative ergreifen und ihn aus weiteren Stel­
lungen vertreiben können. 

Churchills Terror der Bomben 
Was den Bombenkrieg gegen die Zivilbevöl­

kerung anbelangt, diese ureigenste Erfindung 
des Herrn Churchill, so wird die Zukunft zei­
gen, ob das auf die Dauer ein guter oder 
schlechter Gedanke war. Daß diese Bombardie­
rungen für die Kriegführung ziemlich belanglos 
sind, Ist heute schon eine allgemein bekannte 
Tatsache. Nachdem man jedoch in England 
eingesehen hat, daß es mit der Hoffnung, das 
deutsche Volk und das übrige Europa durch 
Lügenpropaganda aufzuwiegeln, nichts ist, ver­
sucht man es nun mit dem T e r r o r d e r B o m ­
b e n . Aber Herr Churchill wird sich auch 
hier — wie schon so oft — wieder täuschen, 
denn das deutsche Volk Ist nicht mehr das 
Volk von 1918, und jede Bombe, Jedes zer­
störte Heim, jeder Tote, macht es nur noch här­
ter und entschlossener, es den Engländern 
h e l m z u z a h l e n , zu kämpfen und , zu sie­
gen, bis Europa für allemal vor England Ruhe 
hat. Auch die anderen Völker Europas denken 
hierin nicht anders. Im übrigen können wir 
Herrn Churchill versichern, daß die Bomben ga-
zählt werden, und daß die Zelt kommen wird, 
in der wir uns mit diesem enqlischen F l u g ­
z e u g m u t t e r s c h i f f vor Europa endgültig 
befassen werden. 

Dreierpakt Herr der Lage 
Zusammenfassend möchte ich sagen, daß dio 

Dreierpaktmächte heute am Ende des zweiten 
Jahres ihres Zusammenschlusses nach jeder 
Richtung Herren der Situation sind. Harte 

paktmächte, denen die qesamten Rohstoffe Kämpfe mögen uns noch bevorstehen; darauf 
Europas bis zur unteren Wolga und ganz Ost- sind wir vorbereitet, denn der Rußlandkrieg hat 

. ' 1 1 1 _ 

Die Folgen dieser großen militärischen Er­
folge und Eroberungen der Dreierpaktmächte 
im zweiten Jahr unseres Bündnisses zeigen 
sich heute bereits auf allen Gebieten. In dem­
selben Ausmaß, in dem sich unsere Lage gün­
stig gestaltet hat, hat sich die Lage unserer Geg­
ner verschlechtert. In demselben Ausmaß, in 
dem unsere rüstungsmäßigen und strategischen 
Möglichkeiten sich verbessert haben, haben die 
Möglichkeiten der Feinde weiter abgenommen. 
Ich möchte die heutige Lage kurz in folgenden 
Punkten zusammenfassen: 

1. Im Gegensatz zu unserem japanischen 
Verbündeten war für Deutschland und für 
Italien, ja für ganz Europa, die E r n ä h r u n g s ­
f r a g e bekanntlich immer der wunde Punkt. 
Paßte es z. B. England, Europa von seinen Über­
seezufuhren abzuschneiden, kam unser Kon­
tinent in die schwierigste Lage. Dieses vielleicht 
dringendste Problem Europas ist nun endgültig 
beseitigt. Durch die Eroberung des gesamten 
Schwarz-Erdcgebietes Sowjetrußlands, d. h. der 
Ukraine, des Don- und Kubangebietes, ist nicht 
nur die Ernährung Deutschlands und Italiens, 
sondern g a n z E u r o p a s in Zukunft sicher­
gestellt. Dies bedeutet natürlich nicht, daß wir 
von heute auf morgen Uberfluß haben werdan, 
damit hat es noch Weilel Aber auf eines kön­
nen wir uns bestimmt verlassen, nämlich daß 
die Lebensmittelversorgung von Jahr zu Jahr 
nur b e s s e r weiden kann. Die kürzliche Er­
höhung der Fleisch- und Brotrationen hat be­
reits gezeigt, daß die deutschen Voraussagen 
hierüber keine Propaganda waren, wie unsere 
Feinde immer behaupteten, sondern den realen 
Gegebenheiten entsprachen. Ich selbst habe 
kürzlich in der Ukraine gesehen, wie in har­
monischer Zusammenarbeit zwischen , dortiger 
Verwaliung und Bevölkerung die gesamte 
Ernte bereits hereingebracht ist und die neue 
Bestellung vor sich geht. Mit der Lösung der 
Ernährungsfrage aber können wir einen der 
e n t s c h e i d e n d s t e n P u n k t e in diesem 
Kriege für uns buchen. 

2. Was die R o h s t o f f l a g e und die Rü­
stungskapazität der Dreierpaktmächte im Ver­
hältnis zu der unserer Feinde anbetrifft, so 
möchte ich mich enthalten, Vergleiche anzu­
stellen. Ich will auch davon absehen, prahle­
rische Aussagen, wie wir sie von Herrn Roose­
vel t und seinen Helfershelfern gewohnt sind, 
zu machen. So viel sei aber gesagt: Die Dreier-

Das ganze Leben ein großes Dienen 
Obergebietsführer und Gauleiter-Stellvertreter vor der Jugend in Ostrowo 

Der Sonntagvormittag stand in allen Stand­
orten der Hitler-Jugend im Zeichen der Auf­
nahme und Verpflichtung der 18jährigen Hit­
lerjungen und der 21jährigen BDM.-Mädel in 
die Partei. In der Stadthalle zu Ostrowo spra­
chen zur angetretenen Jugend der Gauleiter­
stellvertreter S c h m a l z und der Obergebiets­
führer K u h n t und nahmen symbolisch alle 
Parteianwärter und -anwärterinnen des War­
thelandes in die Partei auf. Umrahmt war die 
Feierstunde von Liedern der Jugend und zur 
Stunde passenden Worten des Führers. Ober­
gebietsführer K u h n t betonte, daß die Par­
telanwärter und -anwärterinnen schon seit 
Jahren in der Jugend des Führers ihren Dienst 
getan haben. „In jedem von euch sind viele 
Erinnerungen lebendig, und ihr werdet daraus 
erkennen, daß euer Leben ganz anders ver­
laufen wäre, wenn ihr nicht in der Hitler-
Jugend und dem BDM. gewesen wäret. Die 
Hitler-Jugend ist nicht vom Staate geschaffen 
worden, sondern sie ist als Teil der Partei ein 
G e s c h e n k d e r J u g e n d a n d e n S t a a t . 
Ihr1 habt diePfl'clit der Jugend kennengelernt, 
das euch zum Führer hinzieht, das euch den 
Glauben an Ihn lind sein Werk ins Herz gab. 
Ihr habt die Pflicht der Jugend kennengelernt 
und mit dieser Pflicht kam die Erkenntnis, daß 
eurer ganzes Leben nur dem Dienen an der 
Gemeinschaft zu gelten hat!" 

Gauleiterstellvertreter S c h m a l z erinnerte 
zunächst an den Blutzeugen der Bewegung aus 
dem Warthegau, Wilhelm E h r l i c h , der sein 
junges Leben lür den Führer und sein Werk vor 

der Feldherrnhalle in München dahingab. Sein. 
Name, sein Leben und Sterben verpflichtet 
uns, ihm nachzueifern. Das soll das Gelöbnis 
und die Erkenntnis aus dieser Feierstunde seinl 
Die Partei muß, so fuhr Pg. Schmalz fort, wenn 
sie lebendig und revolutionär hleiben will, die 
Jugend in sich aufnehmen. Darum werdet ihr 
zur Partei kommandierll Ein neuer Lebensab­
schnitt mit ernsten Pflichten beginnt nun für 
euch. 

Wir erwarten von euch darum v o l l s t e 
H i n g a b e an den Führer und sein Werk, an 
Volk und Vaterland. Der Glaube an den Führer 
treibt uns dazu, alles einzusetzen. Der Gaulei­
terstellvertreter verpflichtete die Parteianwär-
ter und -anwärterinnen, während die Musik 
gleich das Horst-Wessel-Lied intonierte, durch 
Handschlag. J . 

HJ.-Ehrenzeichen für Lt. Hein 
Berlin, 27. September 

Reichsjugendführer Arthur Axmann emp­
fing den HJ.-Führer Gerhard H e i n , der in 
diesen Tagen als Leutnant und Führer einer 
Infanteriekompanie vom F ü h r e r mit dam 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes ausgezeichnet worden ist. Der Reichs­
jugendführer übarvi t te l te dem tapferen Sol­
daten, der schon vor der Machtergreifung in 
den Reihen der Hitler-Jugend für den Führer 
kämpfte, die Grüße der deutschen Jugend und 
überreichte ihm das G o l d e n e E h r e n z e l ­
c h e n der Hitler-Jugend. 

die verbündeten Armeen nicht erschöpft, wie 
e i n e r L a g e , daß für ihre Krieqsbedüi Inisse auf unsere Gegner l * g£ 
diesem Gebiete überhaupt kerne .Schwierigkeit g^ntei. e r s t a c h t h . r t ^ d j t . £j * 

heute eine starke Stellung bezogen, und wartan 
auf Herrn Roosevelt, der dies'e beiden Welten 
ohne Schiffe, ohne erprobte Soldaten, ohne 

mehr eintreten kann. Ich glaube demgegenüber, 
daß ernste Hemmungen in der Aufrüstung bei 
unseren Gegner wegen des Mangels an wich­
tigen Rohstoffen, wie Gummi und Zinn usw., 
durch den Verlust der ostasiatischen und an­
derer Einfuhren eintreten werden. Was die 

Die große Liebe 
39) Von Hans Plemmlng 

Scherben klirrten gegen die Haustür, der 
Maurerpoller Dresike aus Potsdam, durch 
reichliche Lagen auf Touren gebracht, leitete 
persönlich die glückbringende Zerstörung mit 
ausrangierten Blumentöpfen in die Wege. 

„Bloß kein Porzelian und vor allem kein 
Glas, Kinder", ermahnte er die Gefolgschaft. 
,,Glas ist direkt Jift für ein Brautpaar." 

Herr Gefreiter Dresike, Amateurringer im 
Schwergewicht des Bezirksvereins „Kni­
sternde Matte", war glücklich, in seiner Ur­
laubszeit bei einem so festlichen Anlaß wie­
der einmal in seinem Beruf tätig sein zu kön­
nen. Dabei war ihm selbst allerdings ein fol­
genschweres Malheur passiert. 

Als Wendlandt, der von Zeit zu Zeit in die 
Küche ronnte, angeblich um die Mayonnaise 
zu überwachen, Käthe herumschwenkte, 
quietschte sie auf: 

„Aber, Herr Oberleutnant — denken Sie 
vielleicht, meine Rippen sind aus Jummi?" 

Wendlandt setzte sie vorsichtig auf einen 
Stuhl und schlug die Hände zusammen, 

„Käthe — Sie sprechen ja berlinisch!" 
Sie wurde feuerrot und knüllte Ihre 

weißo Schürze zusammen. „Das hab' ich 
von dem draußen gelernt — von dem ver­
rückten Gefreiten. Hören Sie ihn nlch bum­
mern?" ' 

Hanna war in die Tür getreten und lachte 

Stützpunkte, ohne Erfahrung und ohne unenH-
lich viele andere Dinge über Tausende von 

selig: „Siehst du wohl, da ist schon wieder 
eine desertiert," 

„Scheint mir auch so", sagte Wendlandt 
fassungslos. „Und darf ich fragen, was mit 
dem starken Alfred geworden ist, Sie treu­
lose Tomate?" 

Käthe warf einen so komischen Blick auf 
Hanna, daß sie noch mehr lachen mußte. 
„Ach — der war ja man bloß fürs Ideale, 
so 'ne Art Weihnachtsengel —, iür'n Haus-
jebrauch jänzlich ungeeignet." 

Ein ungeheurer Krach erschütterte die 
Haustür. „Hab' i net recht, gnä' Frau?" sagte 
sie bewundernd und in einer nord-südlichen 
Dialektmischung, „Dresike is richtig, der 
läßt sämtliche Vanloos aufm steifen Arm 
verhungern, wann's drauf ankommt, und sitzt 
dann nachher doch wieder knorke da und 
trinkt a Weißbier." 

Alles war geschehen. Der Baron hatte die 
Festrede gehalten und Sich dermaßen in pi­
kanten Jugenderinnerungen verheddert, daß 
er sich schließlich nur retten konnte, indem 
er Bräutigam und Trauzeugen für übermorgen 
zur Entenjagd auf Sein Gut einlud. „Der Bo­
den ist etwas feucht, meine Herren, man be­
kommt leicht Rheuma, aber gerade deswegen 
ein wahres Paradies für wildes Geflügel." 

Der Konsul sprach von dem silbernen Netz, 
in dem nun auf ewig ein Männerherz zap­
pelte, und ließ dabei sein eigenes Silber rau­
schen. Frau von Westphal, die sich durch 
einige Migränetabletten aufgepullt hatte, be­
stand darauf, daß der goldige Putzi wenig­
stens symbolisch seine Glückwünsche aus­

Meilen zweier Ozeane hinweg erobern will. 
Man kann sich oft des Eindrucks nicht erweh­
ren, als ob bei diesem Gedanken nicht die Ver­
nunft, sondern b e g i n n e n d e r W a h n s i n n 
Pate gestanden hat. Die Dreierpaktmächte sind 
demgegenüber zu allem bereit und entschlossenl 

Jeder Versuch, unseren Welten Irgendwo Int 
Norden, Westen, Osten oder Sttden zu nahe zu 
kommen, wird der Feind mit H e k a t o m b e n 
v o n T o t e n zu bezahlen haben. Deutschland, 
Italien und Japan und ihre Verbündeten aber 
werden ihren Feinden von Ihrer gesicherten 
Stellung aus Immer weitere Schläge versetzen, 
bis sie endgültig genug haben und bis sowohl 
England als auch die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika einsehen, daß sie In unseren Le­
bensräumen in Turopa und Ostasien nichts 
mehr zu suchen haben. 

So gehen wir in das dritte Jahr unseres 
Dreimächtepaktes und das vierte Kriegsjahr mit 

sprach, und stellte ein Sektglas vor seine Fo­
tografie. 

Dann aber erhob sich Etzdorf, der wirk­
lich mit Frau Holberg ganz heimlich Brüder­
schaft getrunken hatte, um die Glückwunsch­
telegramme zu verlesen. F-in ganzer Papier­
berg, zum Teil mit Bildern ausgeschmückt, 
lag vor ihm auf dem Tisch. 

„Lieber Gott", sagte er leicht beschwipst, 
„heilige Propcllersehraubet Viel Phantasie 
haben die Herrschaften bei diesem tragiko­
mischen Anlaß ja nicht gerade entwickelt, 
klingt beinahe wie Beileidskundgebungen. 
Na, ihr armen Leute", wandte er sich zu dem 
Brautpaar, „könnt' euch die Sache ja noch 
bis morgen überlegen. Hier aber haben wir 
endlich was Originelleres: 

.Sofort einrücken. Geschwaderkommando'." 
Wendlandt sprang auf — Hanna, die ne­

ben ihrer Muller saß, war leichenblaß ge­
worden. 

„Verdammte Geschmacklosigkeit!" 
„Finde ich auch", sagte Etzdorf langsam, 

der plötzlirh sehr nüchtern geworden war, 
„Augenblick m a l . . . " 

Er begann unler den Depeschen zu su­
chen, hielt plötzlich ein zweites Blatt in der 
Hand und strich mit der Handfläche über die 
braune Stirn. Seine Stimme wurde heiser, er 
sah erst zu Hanna hinüber, dann zu Frau 
Holberg und nickte ihr zu, als wollte er um 
Verzeihung bitten. 

„Es tut mir leid, mein Junge — aber dies 
andere Telegramm ist für mich und hat den 
gleichen Inhalt. Mit so was treibt man kei­
nem Jux. Und was das schlimmste dabei ist 

der felsenfesten Uberzeugung, daß die Zelt Jetzt 
endgültig für die Dreierpaktmächte arbeitet. 

Der Tag in Kürze 
D e r Relehserziehunasminlsler hat d e n B e g i n n d e » 

Wintersemesters 1042/43 a n d e n U n i v e r s i t ä r e n u n d 
sonstigen wissenschaftlichen Hochschulen aul den 
I. Dezember 1942 lestgesetzt. Das Semester endet 
am 31. März 1943. 

Die Ausdehnung des Beamtenapparates In den 
Vereinigten Staaten hat nach Meldungen aus Wa­
shington ungeahnte Formen angenommen. Die Zahl 
der Beamten stieg von 1 545 000 Im vergangenen 
Jahr aul 2 207 000 End* Juni d. J. Dlt W o c h e n -
zeilschrilt „Time" glaubt, daß Im Juni nächsten 
Jahres mit rund d r e i M i l l i o n e n Beam­
te n zu rechnen sei. 

VerUftund Druck: MtsmanmlldterZviiuag, Drackvtal «.VnrligirMuiall Cattfl 
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— die Depeschen sind schon vierundzwanzig 
Stunden alt, niemand hat in dem Trubel dar­
auf g e a c h t e t . . . W i ' müssen noch heute abend 
aufsitzen, W e n d l a n d t . . . " 

* 
Eine Woche später, als Frau Holberg ab'-1 

gereist war, trat Hanna In Rudnltzkys Büro. 
Es lag hinter dem Musikallenladen und be­
stand aus einem kleinen Hofzimmer, In dem 
nur ein Klavier, e ! n Schreibtisch und ein 
paar Sessel Platz hatten. 

Vorn ließen sich ein paar Kundinnen von 
einem filteren Mädchen, das eine Hornbrille 
trug, unaufhörlich Grammophonplatten* vor­
spielen. Hanna ging schnell hindurch und 
runzelte die Stirn — es war ja ihre eigene 
Stimme, die sie hörte, und sie empfand diese 
Musik jetzt wie eine Verhöhnung. 

Rudnltzky, in Abrechnungen vertieft, er« 
'schrak heftig, als sie plötzlich vor ihm stand. 
Er starrte sie an wie eine Fremde. 

„Hannai" 
Sie setzte sich, zerrte an Ihren Hand­

schuhen, und streute sie ab — er sah den 
glatten goldenen Ring. 

„Bitte, Alexis — entschuldige, daß ich 
dich so übe i f a l l e . . . Ich bin noch nicht ver­
heiratet — er mußte am Abend vorher wie­
der einrücken." 

„Mein Gott — arme Hannai" 
Er schob die Rechnungen zusammen, die 

vor ihm lagen. „Seltsam — morgen hättes't 
du mich nicht mehr getroffen. Ich habe mein 
Geschäft verkauft — die Übergabe erfolgt 
noch heute." (Fortsetzung tolgtj 



tag i n i m m o n a s t o d t f ) i e Jugcnö ftellte imnier Öie ahtioften Ocutfchtumshänipf er 
Aufgaben Oer VorStrchlChtelOrlChUlig F l ü c h e Dterrrahm,, der «cteehnjährfirer. H/Uer-Jusend in die Reihen der NSDAP. I G a l e n . ,eioi,e,ini,«irlicl, v e l i . e e e , 

__ . . . . . . . _ . » - i , j micr-v.<vn Rp-rirV r u n d 4000 Parteioenossen ii Im Rahmen der kulturellen Veranstal tungen 
Tand gestern mittag im Tagungshaus der Stadt 
ein von der Kreisgruppe Litzmannstadt des 
Heimatbundes Wartheland verunstalteter Vor­
trag statt. Der Leiter der Kreisgruppe, Ober­
bürgermeister V e n t z k i , eröffnete die gutbe­
suchte Veranstaltung. Er skizzierte kurz die 
Aufgaben des Heimatbundes, der die hier vor­
handenen kulturellen Kräfte ins rechte Licht 
stellen und weiter ausbauen werde. Nicht zu­
letzt auf dem Gebiet der Vorgeschichtsfor : 

schung, die durch die am Sonnabend vollzo­
gene Eröffnung des Vorgeschichtsmuseums in 
die breitere Öffentlichkeit unseres kulturellen 
Lebens gestellt wurde. Die mancherlei Verbin­
dungen Litzmannstadts mit General Litzmann 
werden durch den Heimatbund der bewußten 
Pflege zugeführt werden. Der Oberbürgerme 1 -
ster knüpfte an diesen ersten öffentlichen Vor­
trag des Heimatbundes die Hoffnung, daß des­
sen Freundeskreis sich erweitern werde. 

Hierauf ergriff der Leiter des Museums für 
Vorgeschichte, Dr. G r ü n b e r g , das Wort zu 
se 'nem von ausgezeichneten Lichtbildern, mei­
stens nach Buntaufnahmen, begleiteten Vortrag 
über die Vorgeschichtsforschung in diesem Raum. 
Der Vortragende richtete gleich eingangs an 
die Versammelten die Bitte, an dieser For­
schung mitzuarbeiten, und wies dazu die 
Wege. Vom Dom zu Tum, diesem gewalti­
gen frühmittelalterlichen deutschen Baudenk­
mal in der Nähe von Lentschütz, ausgehend, 
verbreitete Dr. Grünberg sich sehr anschaulich 
über die germanische Geschichte unseres 
Gebiets, deren Denkmalen der Sehende immer 
wieder begegnet. Die kulturellen Leistungen 
der Germanen sind von den Slawen übernom­
men worden. Die polnische Forschung gab sie 
als slawisch aus. An guten Bildern machte der 
Vortragende das deutlich. 

„Im Slawentum versteckt, wurde das germa­
nische Erbe herübergerettet in die frühdeutscha 
Kolonisationszeit." 

Aus den zahlreichen Lichtbildern aus Tum, 
Gura, Lutomiersk ersahen die Zuhörer die gro­
ßen Möglichkeiten, die sich der heimischen 
Forschung bieten. 

Der Geschäftsführer des Heimatbundes, B a-
n e k , dankte dem Vortragenden für seine auf­
schlußreichen und zielweisenden Ausführungei 
und gab bekannt, daß der nächste Vortrag des 
Heimatbundes sich mit der Sippenkunde befas­
sen werde. Vortragender: Dr. Lattermann 
(Posen). 

Im Vorraum des Vortragssaals war eine in­
teressante kleine Ausstellung aufgebaut, die 
sich mit dem Namengeber unserer Stadt: Litz­
mann, befaßte (Bücher, Schaumünzen, Bilder). 

A. K. 
Wir verdunkeln von 19.25 bis 6.15 Uhr. 

Briefkasten 
A. W. Ooldblldcrrahmcn reinigt man .ml die Welse, daB 

man den Rahmen vom Bild enl lernt und Im Freien mit 
einem Pinsel abstaubt . Kein Wasser nehmen — die Farbe 
lost sich abl 

Der gestrige Sonnlag brachte wiederum e i l 
Ereignis, das das ganze Volk berührte und 
in einem Willen zusammenfaßte. Ein Jahrgang 
der Jugend, die achtzehnjährigen Hitlerjungen 
und BDM.-Mädel, wurde in die NSDAP, aufge­
nommen. In Litzmannstadt geschah dies im 
Rahmen einer Kundgebung in der Volksbil­
dungsstätte, und e t war symbolisch, wie die 
Amtswalter und die Hitlerjungen, beide im 
Braunhemd des Führers, zusammensaßen. Denn 
es gibt ja keine Kluft zwischen der Jugend und 
den Älteren, beide sind geeint im gleichen po­
litischen Wollen. 

Fanfarenrufe des Fanfarenzuges eröffneten 
die Kundgebung. Ein Führerwort des Reichspar­
teitages wurde gesprochen: „Ich möchte die lu­
gend bitten, daß sie sich die alten Kämpfer der 
Bewegung zum Vorbild nehme, daß National­
sozialist sein nichts Äußerliches ist." Der Füh­
rer des Bannes, Stammführer F e n s k e , ging 
von diesem Wort aus. Die Jungen und Mäde', 
d 'e nun vier Jahre und mehr in den Reihen der 
Hitler-Jugend stehen, haben durch ihre Arbeit 
gezeigt, daß sie den Willen haben, echte Natio­
nalsozialisten zu werden. Als Führer der hei­
mischen Hitler-Jugend verabschiede er die Ka­
meraden, und er gebe ihnen die Mahnung mit 

auf den Weg, immer im Leben, besonders aber 
als Parteigenossen, echte Kämpfer und Streiter 
Adolf Hitlers zu sein. Das gelte in dieser ern­
sten Zeit mehr als sonst. Wir brauchen Men­
schen mit starken Herzen, denn das Herz allein 
ist entscheidend. „Seid Idealisten, die den 
Willen haben, die Idee Adolf Hitlers für alle Zu­
kunft zu verwirklichen, dann wird wahr wer­
den, was der Führer sagt, daß die Jugend in 
die Reihen der Älteren tritt. Diese Feierstunde 
soll ein Bekenntnis sein unseres Glaubens an 
den Führer. Geht in die Reihen der Partei und 
verpflichtet euch, in ihrem Dienst zu stehen bis 
zum Tode!" 

Kreisleiter W a i b l e r erinnerte daran, d i ß 
in diesem Raum die Hitler-Jugend unter diesem 
Namen erst seit 1939 besteht. Trotzdem kann 
sie mit Stolz auf das zurücksehen, was von ihr 
bereits geschaffen wurde. Auch vorher stellte 
die Jugend hier die politischen Aktivisten, es 
war keine bessere Organisation vorhanden als 
die der Jugendgruppen der Volksrumsverbände, 
und die politischen Führer sind aus ihnen her­
vorgegangen. Ebenso wie die NSDAP, im Rin­
gen um die Macht hart geworden ist, so hat 
sich die hiesige Jugend im Kampf um ihr Volks­
tum gestählt. Insgesamt wurden bisher im hei-

Die erften Ehrcnpatenfchaftcn Oer Staöt 
• A c h t erbgesunde Litzmannstädter Vollfamilien stellen die ersten eli Patenkinder 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y ßln Sonntagsmädel S i l k e wurde 
Tins geschenkt. Dr. med. Urach 

Kürschner und Frau, Anneliese, 
geb. Lodcwiq. Robert-Koch-Hell­
stätte Tuschin, z. Z. „Haus der 
Barmhcnigkeif. 27. 0. 1042. 

i Für Führer und Qroßdcutsch-
sTiJ land fand im Osten den 

Heldentod mein unvergeß­
licher, Uber alles geliebter Brttu-
tlgam, der 

Leutnant 
Kurt Dutke 

In t ieler T rage t : 
Margarets Eggert 

Ruhe sanl t in fremder Erde. 

• Hart und schwer traf uns 
J.iii- Nachricht, daB mein 

lieber Mann, der 
OberschUtz» 

Waldemar Proklsch (Prokopinko) 
geb. am 9. 3 . 1917, ges t . 1 8 . 12. 
1941 bei den schweren Kämpfen Im 
Osten sein .Leben lür Führer, Volk 
und Vaterland licB. 

In stolzer Trauer : 
Olga Proklsch, geb. Oolke, a l t 
Ehefrau, Richard und Heinrich a l l 
Sühne, ein Bruder, zwei Schwe­
stern und zwei Schwager, / Z. 
Im Felde, sowie • ander* Ver­
wandte und Bekannta. 

Zamenty, Kreis Kallsch, den 25 . 
_Seplember 1942. 

Am Sonnabend, dem 26. 
wiM September 1942, vers tarb 

im Alter von 25 Jahren 
mein Heber Sohn, unser t reuer Bru­
der und Enkel, der Schütze 

Alfred Felkel 
nachdem er Im Osten Im Kampf 
gegen den Bolschewismus verwun­
det worden war. 
Zdunska Wola u. Pabianice, 27 . n. 4 2 . 

in tiefer Trauer : 
Helen« Felkel, a ls Mutter, Alice 
u. Eduard Feik.l, a l s Geschwister 
Irtna Packl, als Braut. 

Bekanntlich verkündete Oberbürgermeister 
V e n t z k i vor gut einem Jahr anläßlich der 
Verleihung des Stadtwappens Ehrenpatenschaf­
ten für erbgesunde Vollfamilien. Gestern vor­
mittag wurden nun die ersten e'f Patenschaften 
für Kinder aus acht erbgesunden und würdigen, 
in Litzmannstadt ansässigen Vollfamilien aus­
gesprochen. Dies geschah im Rahmen eines 
fe'erlichen Aktes im Neuen Rathaus im Beisein 
der Ratsherren und leitenden Beamten. Daß auch 
Kreisleiter W a i b l e r dazu erschienen war, 
unterstrich die Bedeutung, die die Partei dem 
Vorgang beimißt. Zu beiden Seiten hat ten 
Hitler-Jugend und BDM. Aufstellung genom­
men, aus deren Reihen ein Führerwort gespro­
chen wurde. Nach einem Mus'kvortrag des 
Streichquartetts des Städtischen Sinfonie-Or­
chesters nahm Oberbürgermeister Ventzki das 
Wort . 

Der Oberbürgermeister wies auf die seiner­
zeitige Stiftung der Ehrenpatenschaften hin. 
Daß soviel Zeit vergangen ist, bis die ersinn 
Patenschaften ausgesprochen werden konnten, 
deutet darauf hin, wie sorgfältig man die Aus­
wahl vorgenommen hat. All unser politisches, 
kulturelles und kommunales Wollen, so führte 
der Oberbürgermeister aus, hat keinen Sinn, 
wenn nicht der Mensch Träger der Zukunft un­
serer Stadt ist. Deshalb Ist es die heilige Auf­
gabe der Stadtverwaltung, auf allen Lebensge-
bieten der Jugend dienstbar zu sein. Die von 
der Stadt übernommene Verpflichtung sei kein 

Palladium, Böhmische I.lnlo 16 
Beginn: 16.18, 20.30 Uhr „Illusion" 
mit Brigitte Horney, Johannes 
Heesters. Jugendliche nicht zugel. 
Roma, Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
I7.3H und 19.30 Uhr „Dus Indische 
Grabmal". Die Fortsetzung von 
„Tiger von Eschnnpur" nach dem 
gleichnamigen Roman von Thea 
von Harbow mit La Jnnn, Frits 
vun Dongen, Theo Llngen, Gustav 
Dlcßl. Jugcndl. nicht zugelassen. 
Turm, Meisterlintis.strnUr- 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Tunz mit 
dem Kaiser" mit Mnrlka Rökk und 
Wolf Albuch Betty. Jugendl. nicht 
zugol. Sonntags 11 Uhr Frühvor-
H t c l l u n g 

leerer Verwaltungsakt und keine bloße Geste, 
sondern dieEltern sollen wissen, daß hinter ihnsn 
und ihren Kindern die große Gemeinschaft steht, 
die einen Teil der Sorgen mit tragen helfen 
will. Es sei ein glückliches Zeichen, daß die 
Eltern aus allen Kreisen des Deutschtums und 
aus allen Ständen kommen. Ein Volk, das In 
so ernster Stunde sich zum Kinde bekenne, 
habe den Sieg schon in der Hand. Damit über­
reichte der Oberbürgermeister den Eltern, die 
In den ersten Reihen Platz genommen hatten, 
die Urkunden. 

Kreisleiter W a i b 1 d\r sprach den Eltern dio 
herzlichen Glückwünsche der Bewegung aus. 
Eine im Jahre 1940 durch die Partei vorgenom­
mene Erhebung habe gezeigt, daß auf die In 
hiesigen Betrieben beschäftigtenDeutschen jeFa-
milie 1,69 Kinder entfallen, ein Zeichen dafür, 
daß eine oder zwei Generationen später das 
Deutschtum dieses Raumes erloschen gewesen 
wäre. Deshalb war auch die Politik der NSDAP, 
von der ersten Stunde an darauf gerichtet, den 
Eltern einen Teil der Sorgen für die Kinder ab­
zunehmen. Der Kreisleiter habe sich um so 
mehr gefreut, als der Oberbürgermeister die 
Ehrenpatenschaften aussprach. Darüber hinaus 
stehe die Partei mit allen ihren Einrichtungen 
den Vollfamilien zur Seite, denn die Kinder al­
lein bedeuten die Zukunft unseres Volkes. 

Damit waren die ersten Ehrenpatenschaften 
unserer Stadt vollzogen. G. K. 

mischen Bezirk rund 4000 Parteigenossen in die 
NSDAP, berufen. Es sind dies die besten Kräfte. 
Es ist aber der Vorzug unserer Partei, daß sie 
auch den mitreißt, der etwa einmal schwach 
werden will. Jeder Parteigenosse muß sich dar­
über klar sein, daß die Mitgliedschaft in der 
NSDAP, und das Tragen des Parteiabzeichens 
kein Vorrecht bedeutet, sondern eine zusätz­
liche Verpflichtung. Wir alle sind keine ferti­
gen Nationalsozialisten, sondern müssen täg­
lich an uns arbeiten, um allmählich des Führers 
würdig zu werden. Ein Teil der nun in die Par­
tei zu übernehmenden Jugend, so führte der 
Kreisleiler weiter aus, steht bereits in den Rei­
hen des Reichsarbeitsdienstes oder der Wehr­
macht und kämpft damit für sein Vaterland. Er 
grüße diese abwesenden Jungen, die nun sym­
bolisch aufgenommen werden, und bitte die El­
tern, ihnen zu schreiben, wie WT an sie gedacht 
haben. Die Jugend hat die Schule der HJ. 
durchlaufen. Sie wurde zu Mut, Treue und 
Opferfreudigkeit erzogen. Die gleichen Tugen-
den verlangen wir auch in der NSDAP. Die 
erste und wichtigste Voraussetzung aber ist der 
bedingungslose Glaube an den Führer. 

Der Kreisleiter verlas darauf die Forderun­
gen, die Adolf Hitler schon im Jahre 1927 auf­
stellte; sie gelten heute unverändert wie damals 
und machen den wahren Nationalisten aus, der 
selbstlos und treu den anderen ein Vorbild Ist. 
Diese Forderungen sprechen immer nur von 
Pflichten und niemals von Rechten. Das ist aber 
gerade das tiefste Geheimnis des Nationalsozia­
lismus, das ihn stark werden ließ und ein zu 
Boden liegendes Volk zum mächtigsten und 
stärksten der Welt machte, daß er immer wie­
der die Pflichten in den Vordergrund estellte, die 
der einzelne dem Volksganzen gegenüber hat, 
und aus denen erst Rechte erwachsen können. 
Mehr als je aber gilt dieses im entscheidendsten 
aller Kriege, in dem wir jetzt stehen. 

Darauf verpflichtete der Kreisleiter die 
neuen Parteigenossen und händigte ihnen die 
vorläufigen Urkunden aus. Ein neuer Jahrgang 
ist zur Partei gestoßen. Er wird ihr neue Fri­
sche und Jugendkraft zuführen und ihren Be­
stand ewig machen. Die sehr eindrucksstarke 
Kundgebung wurde durch Weisen des Baniimu-
sikzuges ausgestaltet. G. K. 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
Die fflr heute , Montag abend, angesetz te Versammlung 

der Ortsgruppen-Propagaiidalelter findet nicht, wie mit­
geteilt , um 17 Uhr, sondern um 19 Ubr Im Sitzungssaal 
der Kreisleitung s ta t t . 

Kreis Tursk 
1. 10., Blumenau 16.00 NSF. Zellennachm. In Popow. 

2 . 10. , Schönau 18.00 NSF. Helmnachmittag in Wielopolc; 
Mikedorf 19.00 Ubungsabend Volkslumsgruppe (KdF.); 
a a s t au 19.00 Sch. d. Bevölk. Im D. II. 3 . 10., Gastau 
14.00 NSF. Zellennachm. In Gnstowice; Hobenkirch 20.30 
Sch. d. Bevölk. in Leng-Pikarskl. 4 . 10. , Turek 20.00 
oiiii. Vers. Im D. II. 5 . to . Schönau 18.00 NSF. Helm-
naehm. In Slodkow; 19.00 Zellenabend in Cellestin; Oastau 
20.00 Zellenabend 1 In Kaschew. 

T H E A T E R 

Städt ische Duhnen, 
Thenter Moltkestraße. Montne.2R.9.. 
19 Uhr A-Miele Freier Verkauf 
„Wiener Illtit". — Dienstag. 29. 9.. 
19 Uhr WehrniiichlvoiBtellung 
„Wiener Blut". — Mittwoch 30. 9., 
19 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
„Das Opler". — Donnerstag. 1.10.. 
III Uhr D- Miete Freier Verkauf 
„Die Räuber" . 
Kammcrsple le , General-Litzmnnn-
Straße 21. Montag, 28. 9., 19 Uhr 
KdF. 10. „Jedem die Seine" 
(Murguerlte:3). - Dienatng, 20. 9., 
KtlF. 9 Ausverknuft. „ Jedem die 
Seine" (Mnrgupiito:3j. — Donnern-
lug. I. 10.. 1» Uhr E-Mloto Freier 
Verkuuf Solo-Tanzabend. 

P l l M T H B A T E R 

T A U S C H 

Casino. Adolf • Hitlor Stralle 67. 
14.30, 17, 19.30 Uhr. Der Karben 
Clroßflltn der Ufa „Frauen sind 
doch b e s s e r e Diplomaten". Ma-
rlkft Rökk, Willy Fritsch. Jugendl. 
nicht zugelassen. Vorverkauf ab 
9 30 Uhr. Die Vorstellungen begin­
nen pünktlich mit der Wochenschau. 

Pabianlce - Capltol. Lichtspiele. 
17 15 Uhr: Milrohotivorslcllg.: „Seid 
ihr alle da?" 20 Uhr: „Brltdcr-

leln lein" mit Mnrthe Harell und 
Hans Holt. Jugcndl. über 14 Jahre 
zugelassen. 

1 8 e r - K e t t e l m a s c h I n e z u t a u s c h e n 
g e g e n e i n e N ä h m a s c h i n e . A l e x a n ­
d r o w , A d o l f - H i t l e r - P l a t z 15. 

T a u s c h e P r o l e k t i o n s a p p a r a t Z e l ß , 
J e n a ( n e u w e r t i g ) , g e g e n e r s t k l a s s . 
F o t o a p p a r a t , 6 X 6 o d e r 6 X 9 . P r e i s -
g r u n d l a g e 300 R M . A n g e b o t e u n ­
t e r K. 601 LZ. 

H a b e Z w i l l i n g s k i n c l c r w a g e n : b r a u c h e 
N o r m a l k i n d o r w a g e n . A n g e b o t e e r ­
b e t e n u n t e r 185 a n Z e i t u n g s v c r t r . 
E l c h m a n n , P a b i a n i c e , S c h l o ß s t r a ß e . 
T a u s c h e 1 P a a r F i l z s t i e f e l , 37, g e 
g e n s c h w a r z e S t r a ß e n s c h u h e , 3 8 
F e r n r u f 182-99. 

V E R L O R E N 

K l e i r i e r k a r l e , D i e n s t a u s w e l s , H a u s ­
h a l t s a u s w e l s , p o l . E i n w o h n e r e r f a s ­
s u n g , T o t e n s c h e i n a b h a n d e n g e k o m -
m e n . A b z u g e b e n : A l e x E igne r , 
A h n e n s t r a ß e 25/3. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Klnlto. MeisterhnnssiTOße 7 
14.30, 17, 19.30 Uhr. „OPU". Ein 
Knrl-Rittor-Film der Ufa mit Laura 
Solarl, Andr. Engelmnnn. »• Qttad-
flicg. Jugendliche nicht z t i g e l n s H c n . 
Vorverkauf ab 9.30 Uhr. Die Vor­
stellungen beginnen pünktlichst mit 
dem Hutipttllm 

Kutno, OBtlandlheater. Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
tjjVjg-OUhr „KleineResidenz". 
Kallsch. Victoria, Lichtspiele. 
17 und 20 Uhr „Zwischen Himmel 
und Erde". 

Casino. Jugendvorstellungen, heute 
letzter Tag 12.30 Uhr „Der gestlu-
lelte Kater_. 
P a l a s t Adolf-Hitler-Straße ios 
15717.80. 20 Uhr, Ein Willy Forst-
Film „Tiurgthoat0,1* mit Werner 
Krauß. Olga Tschechowa. Hans Mo­
ser. .T . .K«NRIIIR .hczugela8scn 

K O N Z E R T E 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 302/42 . Rechtswirksamkeit von Beschlüssen. Dl : Beschlösse Ober die Er­

hebung von Beiträgen gemäß § 9 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. 7 . 1893 
sowie die Pläne und Kostenanschläge bezüglich der Instandsetzung lolgender Straßen 
haben nach vorheriger Örtlicher Bekanntmachung ollen ausgelcgen: 1. SaalestraBe 
zwischen SaalestraBe Nr. 4 und ElbestraBe; 2 . Scliwauc-läger-StraOe zwischen 
Kaiscr-Konrad-Slraßc und Staulers t raße; 3 . Winzerweg zwischen Klempncrstraße 
und Mart instraße. Einwendungen gegen die Veranstal tungen sind nictit erhoben 
worden, wovon hiermit gemäß 5 9 Abs. « KAO. Kenntnis gegeben wird. Litz­
mannstadt , den 25. September 1942. Der Oberbürgermeister — Tletbauamt. 

Kreiskulturrino 
Litzmannstadt 

U N T E R R i c H T 

B c r u i s t a c h s c h u l c L a u t e r b a c h , 
B r e s l a u 5_ T a u c n b t t e n p l a t z 10, H a n -
d c l s f ä c h e r u n d S p r a c h e n . S p e z l a l -
k u r s o l ü r V o l k s d e u t s c h e . B e g i n n 
n e u e r V o i i k u r s e 1. O k t o b e r . E i n ­
z e l f ä c h e r so fo r t . 

Adler (früher Dell). Buschlinie 123 
15. 17.30 und 20 Uhr „Gern hub 
Ich die Frau 'n geküßt" mit Iwan 
Petrowitsch, Kiiza llllard. Theo 
Lingon u. n. Jugendl. zugelassen. 
Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr. „Anuschka" mit Hilde 
Krahl. Siegfried Breuer, Fried! 
Szepa. Neueste Wochenschau. Ju-
gendllche nicht zugelassen. 
Curau, Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.30. 17 und 20 Uhr „ . . . r e t t e t für 
neutgchland". Jugendl. zugelassen. 

S o l i s t e n - K o n z e r t 
u n t e r A u t s i c h t d e r R e i c h s m u s i k k a m 
m e , r , B l i n d e n k o n z e r t a m t . V e r a n s t a l 
Jer: K o n z e r t g e m c l n s c h a f t b l i n d e r 
K ü n s t l e r „ O s t d e u t s c h l a n d " , G e ­
s c h ä f t s s t e l l e L i e g n i t z , N i k o l a i s t r a ß c 
24. M i t t w o c h u . D o n n e r s t a g , d e n 
30. 9. u . 1. 10. 1942, ( e w c l l s 20 U h r , 
Im M o t e l „ D e u t s c h e s H a u s " in Li tz­
m a n n s t a d t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 243 . 
A u s g e f ü h r t v o n E l s e Wolff , Gör f i t z , 
S o p r a n ; G u s t a v G ö t z , M ä h r l s c h -
S c h ö n b e r g , K l a v i e r ; u n t e r M i t w i r ­
k u n g d e s P i a n i s t e n E m i l P o s e r , 
G ö r l i t z , K a r t e n n o c h a b 19.30 U h r 
a n d e r A b e n d k a s s e . D e n K o n z e r t -
' " j g e t s t e l l t d i e F i r m a Br. S o m m e r -
, e I d . L i t z m a n n s t a d t . 

B c r u f s p ü d a j j 0 " g | s c h e * 
R c l c h s l n a i i , , , ! In P o s e n , 

H a r d e n b o r g s t r a ß c 27 D, Ruf 7 9 9 5 . 
L e h r g ä n g e 2 u r A u s b i l d u n g v o n G e -
w e r b e l c h r e r i i l n c n , F a c h g r u p p e H a u s ­
w i r t s c h a f t , F a c h k u n d e B e k l e i d u n g s ­
g e w e r b e b e g i n n e n a m 15, O k t o b e r 
l O J ^ ^ n j S S l u j i n ^ ^ t o j t ; 
N a c h h i l f e für S c h ü l e r d e r 4 . O b e r -
s c h u l k l a s s c in M a t h e m a t i k U, L a t e i n 
g e s u c h t , A u g C U u t c u, 1654 an LZ 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Der r e i sende Lunapark, 
liitzmannstadt, Bltloherplatz, Stra 
ßenbahnß. Neuheiton, Sehenswür­
digkeiten, Volksbelustigungen. Täg­
lich ab 10 Uhr alles In vollem Betrieb 

S T E L L E N G E S U C H E 

Gloria, Lutlendorffstraüü 74*70. 
Beginn: 15,17,19.30 Uhr „Hochzelt 
auf ni trenhol". Jug. nicht zugel. 
Mal. König-Heinrich-Straße 40. 
16, 17.30, 20 Uhr „So weit geht 
die U e b e nicht" mit Lucio Englisch. 
Jugendliche zugelassen 

D e u t s c h e B ü r o k r a f t m i t p o l n i s c h e n 
S p r a c h k e n n t n i s s e n , S t e n o g r a f i e u n d 
S c h r e i b m a s c h i n e s u c h t s i c h a b s o ­
for t zu v e r ä n d e r n . A n g , 1665 LZ. 

Mlmosa, Busehlinle 178. 15. 17.15 
11) 30 Uhr „Du kanns t nicht t reu 
sein" mit Lucie Englisch, Hermann 
8 n e e l m a n n B u. Joe Stockei. Jug.zug. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20, sonntags auch 15 Uhr „Zwei 

. in e iner großen Stadt" mit Mo­
nika Burg, Kurl John u. a. Jug. zug. 

W e l c h e r R r o f l > A u t o b e t r i e b k ö n n t e 
l o r h n l s c h r n L e i t e r u . M e i s t e r e i n 
s t e l l e n d e r in P o l s t e r - N i t r o s p r i t z 
l a c k e ' rs tkl . F a c h k e n n t n i s s e b e s i t z t ? 
G a n z s e l b s t ä n d i g . A n g e b o t e m i t G e -
h a l t s n n g a b e u n t e r 1645 a n d i e 
LZ. z u r i c h t e n . 

V E R K Ä U F t U 
M l l d c h e n - W l n t c r m a n t e l für 12—13 
i ä h r i g e ZU v e r k a u f e n . P r e i s 35 R M 
K a i i s c h , O b e r s c h l e s i s c h e S t r , 3W.1U 

Aufruf zur Anmeldung von Aktien dar Zuckerfabrik und Raffinerie Lesmltrz 
Aktiengesellschaft In Lesmlerz, Kreis LentschOtz (Wartheland). Aut Orund von 
§ 31 der Verordnung über die Abwicklung der Forderungen und Schulden polnischer 
Vermögen (Schuldenabwicklungsvcrordnung) vom 15. August 1941 ROBI. I S. 516, 
und der dazu ergangenen 5. Anordnung der l laupttreuhandstel le .Ost zur Durch­
führung der Schuldenabwicklungsvcrordnung (A0. Nr. 16) vom 8. Mal 1942 (Deut­
scher Relchsanzelgcr Nr. 108/42) werden hiermit die Aktionäre der Zuckerlabrlk 
und Raffinerie Lesmlerz Aktiengesellschaft aufgefordert, Ihre Aktien bei dem I 
unterzeichneten kommissarischen Verwalter binnen einer Frist von drei Monaten 
anzumelden. Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in 
Urschrift einzureichen oder ihren Besitz durch die Hinterlegungsbeschclnigung 
einer Devisenbank, und wenn die Hinterlegung Im Ausland erfolgt, durch die 
ll interlegungshcschcinlgung einer a l l zuverlässig anerkannten ausländischen Bank 
nachzuweisen, in der die Urkunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stück-
nummer) . Erlolgen die Anmeldung und die Vorlegung der Aktienurkunden (oder der 
Hlnlcrleguncsbesdiclnlgung) nicht Innerhalb der vorgesehenen Frist , so werden die 
Aktien für kraftlos erklär t werden. Die Aktionäre haben hol der Anmeldung der 
Aktien oder der E r r e i c h u n g der Urkunden (Hlnterlcgungsbescheinlgung) nachzuweisen: 

1. daB sie nicht zu den Personen gehören, deren Vermögen nach der Polen-
vermögensverordnung vom 17. September 1940 (ROBI. I S. 1270) der Beschlag­
nahme unterl iegt , und 

2. entweder a) daB Ihnen das Milgllcdsschältsrecht am 1. September 1939 
zustand (Altbesitz), oder b) wenn sie das Mitgliedsschallsrecht nach dem 1. Sep­
tember 1939 erworben haben, daB ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen ge­
hört , deren Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung 
unterliegt, und daß diesem das Mllglledsschaltsrecht am 1. September 1939 zustand. 

Der persönliche Nachwels ist wie folgt zu führen: 
1. für deutsche Staats- und Volkszugchörlge: durch Staatsangehörlgkeltsauswcls, 

Reisepaß, Kcnnkartc des .Deutschen Reiches, Ausweis der Deutschen Volksliste 
Abt. 1 bis 3 (auch „Vorbescheid" oder „Vorläufiger Auswels" , laut welchem die 
Aulnahmc in die Deutsche Volksliste er lolgt ist) oder Einbürgerungsurkunde; 

2. für deutsche Volkszugchörigc Im Generalgouvernement: durch Bescheinigung 
des zuständigen Kreis- oder Sladthauptmanns; 

3 . lür Protcktora tsangehör igc: durch Bescheinigung der zuständigen Landes­
oder Bezirksbehörde des Pro tek tora t s ; 

4. für ausländische Staatsangehör ige: durch Bescheinigung der zuständigen 
Behörde des ausländischen Staa tes (Hclmatbehörde oder im Deutschen Reich 
zugelassene Vertretung). 

Juristische Personen des Privatrechts , Gesellschaften oder Vereine haben nach­
zuweisen, daß am 1. September 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Personen 
gehörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterl iegt , und die Verwaltung nicht 
von solchen Personen maßgebend beelnllußt war (vgl. § 10 Pol. Vcrm. V0-). 
Dieser Nachwels kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstelle oder der 
zuständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Bescheini­
gung des zuständigen Gcnosscnschattsvcrbandes und bei Vereinen durch Bescheini­
gung der zuständigen Polizeibehörde gelührt werden. — Der Nachwels des All­
besi tzes am 1. September 1939 (sowohl des ursprünglichen wie des von einem 
Rcchtvorgänser abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu führen, 
z. B. durch Ankaufsahrechnunccn, SchtuOschelne, DcpotauszUgc, Anllelcrungsqulttun 
gen, Versicherungen einer a l s zuverlässig bekannten In- oder ausländischen Bank 
Der kommissarische Verwalter: gez, Di. Kahl, • . | 

Nationalsozialistisches 
Sinfonieorchester 

Leitung: Generalmusikdirektor 

Fram ADAM 
SnllBtln: Käthe Kemann-
Förs te r , Klavier 

a m 30. S e p t e m b e r : Werke 
von Brahms. Mozart, Schumann, 
a m 1. Oktober : Beethoven-

Abend. 
Sporthalle am Hitler-Jtigend-

Purk. 19.30 Uhr. 
Karten: Vorverkaufsstelle 

„Kraft durch Freude", Melster­
hausstr. 94. Konzert- u. Theater­
kasse Adolf - Hitler-Strußo 66. 

,' I 0J jfl 4J) ff 
qLttMIKUl 

SM 

feinstes Kinder • 
Stärkemehl 

Erhard Lange*. 
NShnnlttslfabrlk 

Lobnu, Kreis Posen 

Gliederreißen 
Hexenschuß 
Rheuma osw. 
Hl 

P B C - D l l a l t c t a d t m t htöftlo-
Ducdi eine btöeutenö geltelgecte 
Dutcnblutuna bet echtanhten Stelle 
aiecben ble ben Säimct] octutfa* 
dienben Stoffe lottoelditucinmt. 
Schon balb tritt Einbecuno unb 
Befreiung tln. Saubere jRncoen« 
bung. fiiclne Störung tsätitenb bec 
fitbeit. Jn jRpolhchtn ju BHl. 1.31. 
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SA.-Möruier und BßlrieüssportlCT gemeinsam im WahrmeilKampf 
Die SA.-Männer der Litzmannstädter Stan darten im Kampf mit den Besten der übrigen Standarten der Brigade Litzmannstadt 

Die Wehrkampftage der SA., die in diesen 
durchgeführt werden, haben gestern im Litzm 
gau den Höhepunkt gebracht. Hier traten 
Standarten zum vielseitigen Wehr-Wettkampf 
schalten all der Standarten teil, die ihre Aus 
hin die Betriebssportgemeinschaften der NSG. 
beltsfront mit einer Reihe von Weltkampfman 
Zuschauer zahlreiche spannende Kämpfe zu 

Es l i e g t a n d e r h e u t i g e n Z e i t , d a ß d i e S A . n i c h t 
m e h r m i t i h r e n j ü n g s t e n M ä n n e r n i n E r s c h e i n u n g 
t r e t e n k a n n : d e n n d i e s t e h e n a n d e r F r o n t . U m s o 
a n e r k e n n e n s w e r t e r , d a ß d i e a c h o n b e t a g t e r e n K a ­
m e r a d e n r e s t l o s d e r P a r o l e g e f o l g t w a r e n , d u r c h 
S p o r t s i c h k ö p e r l i c h l e i s t u n g s f ä h i g u n d d a m i t w e h r -
t ü c h t i g z u e r h a l l e n . D i e A n f o r d e r u n g e n , d i e g e s t e l l t 
w u r d e n , w a r e n b e s t i m m t n i c h t l e i c h t : a b e r e i s e r n e r 
K a m p f g e i s t u n d r e s t l o s e H i n g a b e für d i e M a n n s c h a f t 
l i e ß e n a u c h d i e s c h w e r s t e n K l i p p e n ü b e r w i n d e n . 

U n d w a s n i c h t b e i m e r s t e n A n l a u f q e s c h a f f t w e r ­
d e n k o n n t e , d a s g e l a n g e b e n in d e r W i e d e r h o l u n g . 
W e n n d a d u r c h z u m B e i s p i e l In d e n H i n d e r n i s s t a f ­
fe ln m i t u n t e r w e r t v o l l e r B o d e n v e r l o r e n g i n g , d a n n 
e r h ö h t e d a s n u r d e n R e i z d e r S a c h e : d e n n s o k a ­
m e n b e r e i t s z u r ü c k g e f a l l e n e M a n n s c h a f t e n w i e d e r 
n a c h v o r n u n d gr i f fen d o c h n o c h in d e n E n d k a m p f 
e i n . 

I n s g e s a m t k a n n m a n s a g e n , d a ß d i e V e r a n s t a l ­
t u n g e i n e n s e h r o r d e n t l i c h e n V e r l a u f n a h m , z u m a l 
s i e b i s h e r n o c h o h n e V o r g a n g w a r . A l s z u m A b ­
s c h l u ß d e r E h r e n s t u r m d e r B r i g a d e m i t k l i n g e n d e m 
S p i e l a u f m a r s c h i e r t e , k o n n t e S A . - O b e r f ü h r e r 
K r e t s c h m a r f e s t s t e l l e n , d a ß a u c h im ö s t l i c h e n 
W a r t h e l a n d d i e S A . auf d e m P o s t e n Is t u n d s i c h 
d e r G r ö ß e u n s e r e r Z e l t w ü r d i p e r w e i s t . 

D i e E r g e b n i s s e d e r W e t t k ä m p f e w a r e n : 
75 - m - S t u r m l a u l : 1. L l t z m a n n s t a d t - M i l t e 111 , 

2 . BSG. Z e l l g a r n 101, 3 . L l t z m a n n s t a d t - N o r d 100 
F u n k t e . 

W e h r k a m p f 2 : 1. L l t z m a n n s t a d t - N o r d I, 2 . L l tz ­
m a n n s t a d t - N o r d II , 3 . BSG. Z c l l g a r n . 

O r i e n t i e r u n g s l a u f : 1. L e n t s c h ü t z , 2 . L l t z m a n n -
s t a d t - S ü d , 3 . L i t z m a n n s t a d t - M i t t e . 

M a n n s c h a f t s - W e h r k a m p f : 1. L l t z m a n n s t a d t - M i t t e , 
2 . T u r e k . 3 . O s t r o w o , 

l O X V t R u n d e H l n d c r n l s s t a l f e l : 1. B S G . Z e l l g a r n , 
2 . L l t z m a n n s t a d t - N o r d . 

Wochen Im ganzen Grolideutschen Reich 
annstädter Stadion für den östlichen Warthe-
nicht nur die Männer der Litzmannstädter SA.-

.111, sondern es nahmen auch die besten Mann­
scheidungen schon erledigt hatten. Da weiter-

„Kraft durch Freude" in der Deutschen Ar-
nschaften dabei waren, bekamen viele tausend 
sehen. 

W e h r k a m p f 5 : 1. L l t z m a n n s t a d t - N o r d III 639 , 
2 . L l t z m a n n s t a d t - N o r d II 606 , 3 . L i t z m a n n s t a d l -

( S ü d I 567 P u n k t e . 

Die Wehrwettkämpfe In Zgierz 
D i e S A . - S l a n d a r t e L i t z m e n s t a d t - L a n d 

v e r a n s t a l t e t e i h r e n W e h r k a m p l t a g g e s t e r n in Z g i e r z . 
N a c h a n s t r e n g e n d e n A u s s c h e i d u n g s k ä m p f e n a m V o r ­
m i t t a g e r ö f f n e t e d e r s t e l l v e r t r e t e n d e S t a n d a r t e n ­
f ü h r e r , O b e r s t u r m f ü h r e r F i c h n , a m N a c h m i t t a g d e n 
W o h r k a m p f t a g , n a c h d e m e r in z ü n d e n d e r B e g r ü ­
ß u n g s a n s p r a c h e auf d i e E n t s t e h u n g d e r S A . u n d in 
V e r b i n d u n g d a m i t auf d e n S i n n d e r W e h r k a m p f t a g e 
h i n g e w i e s e n h a t t e . G l e i c h z e i t i g b e g r ü n t e e r d i e V e r ­
t r e t e r v o n P a r t e i , S t a a t u n d W e h r m a c h t s o w i e d i e 
a n d e r e n z a h l r e i c h e r s c h i e n e n e n G ä s t e , i m b e s o n d e r e 
e i n e A n z a h l v o n v e r w u n d e t e n S o l d a t e n , a n d i e Z i ­
g a r e t t e n u n d a n d e r e L i e b e s g a b e n , d i e d i e S t ü r m e g e ­
s a m m e l t h a t t e n , z u r V e r t e i l u n g k a m e n . N a c h V e r ­
e i d i g u n g d e r M ä n n e r u n d F a h n c n ü b e r g a b e a n d e n 
S t u r m G r ö m b a c h , T u s c h i n u n d R z g o w e rg r i f f K r e i s -
b a u e r n f i i h r e r u n d s t e l l v e r t r e t . K r e i s l c i t e r B o s s e 
d a s W o r t , u n d n a c h i h m v o l l z o g B ü r g e r m e i s t e r 
u n d K r e i s a m t s l e i t e r Dr . E i f r i g d i e Ü b e r n a h m e v o n 
e i n i g e n H i t l n r j u n g c n u n d B D M . - M ä d e l n in d i e P a r t e i . 
H i e r a n s c h l ö s s e n s i c h d i e W c h r w c t t k ä m p f e a n . I m 
7 5 - M c t e r - S t i i r n i l a i i f ü b e r z w e i H i n d e r n i s s e m i t H a n d -
g r a n a t c n z i e l w u r f s i e g t e d e r S t u r m 1 A l e x a n d r o w 
v o r d e m R e i t e r s t u r m Z g i e r z u n d d e m S t u r m V a u s 
K o n s t a n t y n o w . I m T a u z i e h e n s i e g t e d e r S t u r m 
R z g o w v o r d e m R e i t e r s t u r m K u r o w i c e u n d R e ­
s e r v e s t u r m A l e x a n d r o w . Im d e u t s c h e n W e h r m a n n -
s c h a f t s k a m p f s i e g t e d e r P i o n i e r s t u r m Z g i e r z v o r 
L ö w e n s t a d t u n d S l r l c k o w . I m M a n n s c h a f l s - K K -
S c h l c ß c n , im H a n d g r a n a t e n - Z i e l u n d - W e i t w u r f 
s i e g t e S t u r m 13 a u s S t r i c k o w v o r A n d r e s p o l 
u n d K o n s t a n t y n o w V . . Im W e h r k a m p t V I , l O X ' / i -
R u n d e n - H i n d e r n l s - S t a f f e l , s i e g t e S t u r m b a n n I v o r 

S t u r m b a n n I I I . D e n A b s c h l u ß d e s g e l u n g e n e n T a g e s 
b i l d e t e n d i e S i e g e r e h r u n g u n d d e r S c h l u ß a u f m a r s c h . 

Wehrwel tkämpfe in Kalisch 
K a l i s c h h a t t e a m S o n n t a g e i n e n g r o ß e n T a g . I n 

V e r b i n d u n g m i t d e n W e h r k ä m p f e n d e r S A . f a n d im 
J a l i n - S t a d i o n d e r M a n n s c h a f t s k a m p f d e r B e t r i e b e a l s 
d r i t t e V e r a n s t a l t u n g d e s d i e s j ä h r i g e n S p o r l a p p e l l s 
d e r B e t r i e b e s t a t t . 60 M a n n s c h a f t e n m i t r u n d 400 
T e i l n e h m e r n t r u g e n in d e n v e r s c h i e d e n a r t i g e n M e h r -
k ä m p f e n i h r e L e i s t u n g s f ä h i g k e i t u n d i h r e n L e i s t u n g s -
w i l l c n z u r S c h a u , w i e s i e d e r F ü h r e r , g e m e s s e n a m 
E i n s a t z d e r k ä m p f e n d e n F r o n t , a u c h v o n d e r H e i m a t 
v e r l a n g t . Die H a u p t v e r a n s l a l t u n q d e s N a c h m i t t a g s 
w u r d e v o m F ü h r e r d e r S A . - S l a n d a r t e K a l i s c h , S t u r m ­
b a n n f ü h r e r B r a u n , m i t e i n e m H i n w e i s auf d e n S i n n 
d e r W c t t k ä m p l e u n d e i n e m k u r z e n H e l d e n g e d e n k c n 
e i n g e l e i t e t . K a u m h a t t e n d i e K ä m p f e e i n g e s e t z t — 
d i e S t a d t v e r w a l t u n g h a t t e g e r a d e d i e 7 5 - M e t e r - H i n -
d e r n i s b a h n In d e r T a g e s b e s t z e i t v o n 19,8 S e k u n d e n 
ü b e r w u n d e n — , t r a f e n in k u r z e r F o l g e d i e s i e b e n 

M a n n s c h a f t e n d e s 2 0 - k m - G e l ä n d e m a r s c h e s In der 
K a m p f b a h n e i n , m i t l e b h a f t e m Beifal l e m p f a n g e n , an 
d e r S p i t z e d e r S A . - S t u r m 1 K a l i s c h D e r g l e i c h e 
S t u r m b l i e b a u c h im W e h r k a m p f V ( K l e i n k a l i b e r ­
s c h i e ß e n ) u n d K e u l e n z l e l w e r f c n ü b e r l e g e n e r S i e g e r . 
S t a r k u m s t r i t t e n w a r e n d i e M c h r k ä m p f e d e r D A F . 
m i t 9 M ä n n e r - u n d 12 F r a u e n m a n n s c h a f t e n . I n der 
R e i h e d e r V o r f ü h r u n g e n f a n d e n d a s H a n d g r a n a t e n ­
w e r f e n d e r S A . u n d t ä n z e r i s c h e F r a u e n - G y m n a s t i k 

- d e r B e t r i e b s s p o r t g e m e i n s c h a f t e n b e s o n d e r e n An­
k l a n g . 

M i t d e r V e r l e i h u n g v o n z w e i n e u e n S l u r m f a h n e n 
a n d ö n N a c h r i c h t c n s l u r m K a l i s c h u n d d e n S A . -
S t u r m III ( W e i z e n f e l d e ) f a n d d a s e r s t e G e m e i n ­
s c h a f t s t r e f f e n d e r S A . u n d d e r D A F . s e i n e n Ab­
s c h l u ß . 

E r g e b n i s s e : W e h l k a m p f I : 75 M e t e r S t u r m « 
l a u f : 1. S t a d t v e r w a l t u n g K a l l s c h , 6 0 P . j 2 . N S K K * 
5 5 P u n k t e . W e h r k a m p f I I : T a u z i e h e n : 1. S A . i 2 . 
S t a d t v e r w a l t u n g . W e h r k a m p f I V : 1. S A . - S t u r m I 
K a l i s c h , 519 P.i 2. P i o n i e r - S t u r m K a l i s c h 478 P . i 
3 . N a c h r i c h l e n s t u r m 425 P. W e h r k a m p f V : 1. S A . 
S t u r m I K a l i s c h 549 P.i 2 . O r t s g r u p p e K a l i s c h W e s t 
505 P.i 3 . N S K K . - S t u r m 1/126 452 P. — D A F . - M a n n -
s c h a f t s - F ü n l k a m p f : M ä n n e r : 1. S t a n d o r t v e r w a l t u n g 
392 P.i 2 . S t a d t v e r w a l t u n g 360 P . , 3 . K r a n k e n k a s s e 
317 P . F r a u e n : 1. S t a d t v e r w a l t u n g 431 P . ( 2 . S t a n d ­

o r t v e r w a l t u n g 430 P . j D A F . 425 P u n k t e . 

Unsere Tennissportter siegten im StäffleKampf gegen Posen 
M i t d e m S t ä d t e k a m p f g e g e n P o s e n s c h l ö s s e n d i e 

L i t z m a n n s t ä d t e r T e n n i s s p i e l e r d i e d i e s j ä h r i g e W e t t ­
k a m p f z e i t a b u n d f ü g t e n d e n b i s h e r e r r u n g e n e n Er ­
f o l g e n e i n e n w e i t e r e n a n , d e r v o m A u f s t i e g u n s e r e s 
L i t z m a n n s t ä d t e r T e n n i s s p o r l e s z e u g t , d e r s i c h e r n e u t 
a l s f ü h r e n d im W a r t t i e g a u e r w i e s e n h a t . M i t 12:8 
w u r d e d e r S t ä d t e k a m p f , d e r a n f a n g s n a c h e i n e m g a n z 
g l a t t e n S i e g für L i l z m a n n s t a d t a u s s a h , a l s n ä m l i c h d i e 
M ä n n e r e i n z o l mi t 7:1 g e w o n n e n w a r e n , d a n n a b e r 
d o c h w i e d e r v ö l l i g a u s g e g l i c h e n w u r d e , s c h l i e ß l i c h 
s i c h e r g e w o n n e n . D i e F r a u e n v o n P o s e n b r a c h t e n 
d u r c h v i e r S i e g e g e g e n k e i n e n d e r e r s a t z g e s c h w ä c h t 
s p i e l e n d e n H i e s i g e n i h r e M a n n s c h a f t w i e d e r im Er ­
g e b n i s h e r a n , u n d s o m u ß t e n d i e D o p p e l s p i e l e e n t ­
s c h e i d e n , d i e e b e n f a l l s L i t z m a n n s t a d t V o r t e i l b r a c h ­
t e n u n d i n s g e s a m t m i t 5:3 e n d e t e n , w o b e i a l l e r ­
d i n g s L i l z m a n n s t a d t j e w e i l s d i e S p i t z e n s p i e l e g e ­
w a n n . A l s w e r t v o l l e V e r s t ä r k u n g e r w i e s s i c h d e r 
w ü r t t e m b o r g l s c h e G a s t s p i e l e r B e h n k e (TGL. 1913), 
d e r n i c h t n u r s e i n E inze l g e g e n d e n b e s t e n P o s e n e r 
S p i e l e r J a n s o n m i t 6:2, 2 :6 , 7 :5 g e w a n n , s o n d e r n 
a u c h w e s e n t l i c h z u m S i e g e in s e i n e n b e i d e n D o p p e l ­
s p i e l e n b e i t r u g . S o w a r a u c h d a s F e h l e n u n s e r e s 
G a u m e i s t e r s S t c n z e l in d e n S p i e l e n z u v e r s c h m e r z e n 

Dieses Hindernis stellte an die Männer schwere Anforderungen Im Tauziehen maßen die Männer Ihre Krähe In natürlichster Art 
L Z . - B i l d e r d i e n s t : Befi (2) 

D e r S t ä ä t e k a m p f g i n g u n t e r b e s t e n V o r a u s s e i z u n « 
g e n v o r s i c h u n d s t e l l t e s p o r t l i c h d u r c h w e g v o l l z u ­
f r i e d e n . D i e s c h ö n e n P l ä t z e d e r T G L . 1913 i m 
H i t l e r - J u g e n d - P a r k , v o r a l l e m d e r M e i s t e r s c h a f t s ­
p l a t z , w a r e n v o n Z u s c h a u e r n d i c h t u m l a g e r t , d i e 
s i c h a n d e n s p a n n e n d e n K ä m p f e n e r f r e u t e n . D e r 
V e r l a u f e r g i b t s i c h a u s d e n n a c h s t e h e n d e n E i n z e l ­
e r g e b n i s s e n : 

M ä n n e r c l n z e l : J a n s o n - B e h n k c 2 :6 , 6 :2 , 5:7i C a y e -
S c h r ö d e r 5:7, 0 : 6 : K r u m b i e g e l - F u f a j e w 6 : 3 , 6 :8 , 3 :6 t 
K r a s c h i n s k i - v o n R e u m o n t 2 :6 , 3 : 6 : L e r c h - K o s c h a d e 
1:6, 3 :6 : S t r ü w e r - B r a u e r 5 :7 , 1:6; F e l d h u h n - P l a w n e k 
3 :6 , 6:4, 6 : 8 , H o l m n n n - C o c h a r d t 6:2, 5 :7 , 6 : 1 . 

F r a u e n e i n z e l : H o l l l h n - B o o t z e n m e y e r 6 " , 6 : 3 | 
F e l d h u h n : B l u m e n b a c h 6 :3 , 6:3i M a r x - B r a u e r 6 :0 , 
6 : 1 ; S c h u l z c - W l e b e 4 :6 , 6 : 3 , 7 :5 . 

G e m i s c h t e s D o p p e l : F e l d h u h n - K r u m b l e g e l — 
B o o t z e n m e y c r - B e h n k e 4:6 , 4 :6 : H o l l l h n - C a v e — 
W i e b e - v . R e u m o n t 6 :4 , 6 : 3 ; M a r x - J a n s o n — B r a u e r -
S c h r ö d e r 7 :9 , 7 : 5 , 2 : 6 ; S c h u l z e - K r a s c h l n s k i — G r a s -
d i n g - P l a w n e k 7 : 5 , 8:6. 

M t t n n c r d o p p e l : J a n s o n - C r a y e — B e h n k e - v . R e u ­
m o n t 4 :6 , 4 : 6 ; K r a s c h i n s k i - K r u m b i e g e l — S c h r ö d e r -
K o s c h a t l e 6:2, 6 : 2 ; L c r c h - H o f m a n n — B r a u e r - P l a w -
n c k 4:6 , 6 :2 , 0 : 6 ; • F e l d h u h n - H ü b n e r — F u f a i e w -
C o c h a r d t 6 :4 , 2 :6 , 0 :6 . 

Mannschaftskampf Union — Post Posen 8:6 
A m V o r t a g e d e s S t ä d t e k a m p f e s z w i s c h e n Ll tz ­

m a n n s t a d t u n d P o s e n t r a t e n s i c h auf d e n T e n n i s ­
p l ä t z e n d e r S G . U n i o n 97 i m H e l e n e n h o f d i e M a n n ­
s c h a f t e n d e r P o s t - S G . P o s e n u n d U n i o n s z u e i n e m 
F r e u n d s c l i a l t s k a n i p f , d e n d i e L i t z m a n n s t ä d t e r k n a p p 
m i t 8:6 für s i c h e n t s c h e i d e n k o n n t e n . A u c h h i e r 
g a b e n d i e E r f o l g e d e r M ä n n e r u n d in d e n D o p p e l ­
s p i e l e n d e n A u s s c h l a g z u g u n s t e n d e r G a s t g e b e r , w i e 
d i e n a c h s t e h e n d e n E i n z e l e r g e b n i s s e ( U n i o n 
z u e r s t ) z e i g e n : 

M t t n n e r e i n z e l : S c h r ö d e r - K r u m b i e g e l 6 : 1 , 3 :6 , 6 : 4 | 
K o s c h a d c - K r a s c h i n s k i 4 :6 , 0 :6i B r a u e r - F e l d h u h n 6 : 1 , 
6 :11 E n r t e l - H o f m a n n t : 6 , 5 : 7 , P i lz -Lorch 6 :4 . 6:*i 
K o h l e r - S t r ü w e l 3:6, 3 :6 ; S t e g e m a n n - H ü b n e r 6 :3 , 6 :4 . 

F r a u e n e i n z e l : B l u m e n b a c h - F e l d h u h n 1:6, 3 : 6 | 
S t e i e c r t - S c h u l z e 2 : 6 , 0 :6 . 

M ä n n e r i t o p p c l : B r a u e r - S c h r ö d e r — K r u m h l e g e l -
K r a s c h i n s k i 10:8, 6 : 3 ; K o s c h n d o - P i l z — F e l d h u h n -
H o f m a n n 6 : 1 , 7 :9 , 6 : 2 | K o h l c r - S t e g e m a n n — S t r ü -
w e l - H ü b n e r 6 : 1 , 6 : 3 . 

G e m i s c h t e s D o p p e l : B l u m e n b a c h - K o s c h a d e — 
F e l d h u l i n K r u m b i e g e l 1:6, 4 : 6 | S t e l g e r t - S c h r ö d e r — 
S c h u l z e - K r a s c h l n s k i 6 : 3 , 6 :4 . 

Europäische Jugendkampfspiele 
I n M a 11 a n d f a n d e n d i e e r s t e n K a m p f s p i e l e d e s 

k O r z l l c h In W i e n g e g r ü n d e t e n E u r o p ä i s c h e n J u g e n d ­
v e r b a n d e s s t a t t , a n d e n e n d i e M a n n s c h a f t e n v o n 12 
N a t i o n e n t e i l n a h m e n . D e u t s c h l a n d i s t d u r c h 
e i n e s t a r k e M a n n s c h a f t d e r H i t l e r - J u g e n d v e r t r e t e n . 
N a c h f e i e r l i c h e r E r ö f f n u n g f a n d e n auf d e n K a m p f -
s t ä l t e n d i e v e r s c h i e d e n a r t i g s t e n W e t t k ä m p f e s t a t t , 
d i e d e n d e u t s c h e n J u n g e n u n d M ä d e l n s c h o n r e c h t 
g u t e E r f o l g e b r a c h t e n u n d a u c h w e i t e r h i n n o c h b r i n ­
g e n w e r d e n . 

E b e n s o w i e b e i d e n S c h w i m m e r n s c h n i t t e n d i e 
' d e u t s c h e n J u n g e n u n d M ä d e l a u c h in d e n l c i c h t -
a t h l e t l s c h c n K ä m p f e n g u t a b . H e r v o r z u h e b e n i s t 
v o r a l l e m d e r S i e g v o n S c h e i b n e r i m 110-m-
H ü r d e n l a u f e n In 14,6 S e k u n d e n . E r g e b n i s s e : 
J u n g e n : 110 m H ü r d e n : 1. S c h e i b n e r 14,6) 2 . D e n t i s 
( I ta l . ) 14 ,7 , S t a b h o c h s p r u n g : 1. C o n c h l (I tal . ) 3 ,50 m i 
4 . N l s c h a n ( D e u t s c h i . ) 3,30 mi D i s k u s w e r f e n : 1. K a s ­
s e l (Ung. ) 47,81 m : 2. C o m p a g n l (I tal . ) 47,64 rai 3 . 
K r ä m e r ( D e u t s c h i . ) 45,09 m ; W e l t s p r u n g : 1. KiD 
(Ung . ) 6,81 m : 2. A c e r b i (I tal . ) 6 ,69 m i 6. K u c k u c k 
( D e u t s c h i . ) 6,59 m : H o c h s p r u n g : 1. H r i b a k (I ta l . ) 
1,80 m : 2 . P i l h a t s c h ( D e u t s c h i . ) 1,80 m : K u g e l s t o ß : 
1. G a s p a r (Ung. ) 14,44 mi 2. M a g u r a ( S l o w a k e i ) 
14,27 m ; 5. Z i e g l e r ( D e u t s c h i . ) 13,69 m i S p e e r w u r l : 
1. D e S a l v i (I tal . ) 55 ,58 mi 2. W e r t h e r ( D c u t s c h l . ) 
5 4 , 3 0 m . M ä d e l : S p e e r w e r f e n : 1. H e l l c b r a n d t 
( D e u t s c h i . ) 38,11 m ; 2. B a i l a b e n (I ta l . ) 36 ,83 m i 
H o c h s p r u n g : - 1. L c o n h a r d t 1,58 m; 2. P i n n a u 
( b e i d e D e u t s c h i . ) 1,50 m : 3 . v a n M e u r s ( N i e d e r l . ) 
1,46 m . W e i t s p r u n g : 1. F r a n c o (I tal . ) 5,59 mi 2 . 
M i s e r e ( D e u t s c h i . ) 5 ,39 m . D i s k u s w u r f : 1. I s b e r g 
( D e u t s c h i . ) 36,90 mi 2. T a g l i e p i e t r a (I tal . ) 36,62 in. 

I m K K - S c h l e ß e n g a b e s e i n e n d e u t s c h e n G e s a m t ­
s i e g m i t 2723 R i n g e n v o r I t a l i e n m i t 2573, U n g a r n 
m i t 2506 u n d S p a n i e n m i t 2397 R i n g e n . B e s t e r E ln -
l e l s c h ü t z e w a r W e i t h e r ( T h ü r i n g e n ) m i t 550 R i n g e n . 

Gaufrauensportfest In Hohensalza 
D e r S p o r t g a u W a r t h e l a n d v e r a n s t a l t e t e für s e i n e 

F r a u e n e i n G a u s p o r t f e s t , d a s In H o h e n s a l z a z u r 
D u r c h f ü h r u n g k a m u n d v o n L i t z m a n n s t a d t u n d P o s e n 
b e s o n d e r s g u t b e s c h i c k t w a r . B e i d e S t ä d t e h o l t e n 
a u c h d e n H a u p t a n t e i l a n S i e g e n h e r a u s , n ä m l i c h j e 
d r e i , w ä h r e n d H o h e n s a l z a n u r e i n e n E i n z e l k a m p f 
u n d d i e S ta f fe l a n s i c h b r a c h t e ( 4 X 1 0 0 M e t e r ) , d i e 
L i l z m a n n s t a d t m i t e i n e r k o u i b . M a n n s c h a f t b e s t r i t t , 
d i e a b e r n u r d e n d r i t t e n P l a t z h i n t e r R S G . H o h e n ­
s a l z a u n d D S C . P o s e n b e l e g t e . D i e E r g e b n i s s e 
d e r e i n z e l n e n W e t t k ä m p f e w a r e n : 

100 m : 1. H i r s c h , D S C . P o s e n , 13,2 S e k . i 2 . 
S c h u n k , P o s t L i t z m a n n s t a d t , 13,6. S e k . : W o r b s (Litz­
m a n n s t a d t ) k a m m i t e i n e r i m V o r l a u f e r z i e l t e n Z e i t 
v o n 13,4 S e k . n u r auf d e n d r i t t e n P l a t z . 200 m : 
1. W . o r b s 28 ,5 S e k . , 2 . H i r s c h 28,6 S e k . K u g e l ­
s t o ß e n : 1. B e r g ( U n i o n Li tzm.) 9,45 im 2 . K o c h 
( E i c h e Litz^i . ) 9,34 m i D i s k u s w e r f e n : 1, K o c h 30,48 
M e t e r , 2 . D ö r r , D S C . P o s e n , 29,93 m , 3 . B e r g 28,59 m . 
S p e e r w e r f e n : 1. D ö r r 36,95 m, 2 . P a n d e r ( U n i o n 
L i t zm. ) 33 ,75 m . H o c h s p r u n g : 1. v . K o s c l o w s k i , D S C . 
P o s e n , 1,35 n i ; 2. B e r g ( U n i o n Li tzm.) 1,30 m. W e i t ­
s p r u n g : I . M ü l l e r H o h e n s a l z a 4,23 m, 2 . K ü h n 
H o h e n s a l z a 4,23 m , 

Maistersmattsbßflinn im Fußball und Handball im Warthagau 
Litzmannstad't begann die neue Meisterschaftsspielzeit mit vielversprechenden. Siegen im Fußballspiel in Kutno und Posen 

N u n h a t a l s l e t z t e r d e r d e u t s c h e n S p o r t g a u c a u c h d e r G a u W a r l h e l a n d s e i n e M e i s l e r s c h a f t s r u n d e 
Im F u ß b a l l b e g o n n e n , u m s e i n e n F u ß b a l l m e i s t e r i m d i e S p i e l z e l t 1942 /43 z u e r m i t t e l n . D e n T i t e l h a t 
d i e S G . d e r O r d n u n g s p o l i z e i L l t z m a n n s t a d t z u v e r t e i d i g e n , d i e In I h r e m e r s t e n S p i e l In 
K u t n o g e g e n d e n G a u k l a s s e n n e u l i n g R e i c h s b a h n - T S G . a n z u t r e t e n h a t t e , d e r s i c h s e h r t a p l e r h i e l t u n d 
n u r m i t 3:1 g e s c h l a g e n w e r d e n k o n n t e . A u c h d i e a n d e r e L i t z m a n n s t ä d t e r M a n n s c h a l l , U n i o n 07 , 
h a t t e e i n e n v o r z ü g l i c h e n S t a r t u n d g e w a n n In P o s e n g e g e n d e n D S C . m i t 11:0 s o g a r z w e i s t e l l i g . 
D a g e g e n w a r e s d e r S e l c h s b a h n - S G . L i l z m a n n s t a d t n i c h t v e r g ö n n t , d i e s t a r k e Elf d e r O r p o 
P o s e n b e s i e g e n zn k ö n n e n , d i e s i c h m i t O i F U l e e r s t e n P u n k t e h o l t e . S e h r k n a p p v e r l o r d i e v i e r t e 
M a n n s c h a f t u n s e r e s B e z i r k e s , N S G . Z d u n s k a W o l a , d i e I n P o s e n g e g e n d i e D M W . n a c h h a r t e m K a m p l e 
k n a p p m i t 2 :3 u n t e r l a g . 

Seichsbahn Lltzmannstadt — Orpo Posen 1:6 
D i e s e r S i e g d e r P o s e n e r P o l i z i s t e n k o m m t z w a r 

e r w a r t e t ; d o c h m u ß t e n d i e G ä s t e e i n e H a l b z e i t l a n g 
h a r t k ä m p f e n , d a s i c h d i e R e i c h s b a h n c r ü b e r ­
r a s c h e n d s t a r k e r w i e s e n . D a s S p i e l v e r l i e f s e h r 
f lo t t , w o b e i s i c h s c h o n b a l d z e i g t e , d a ß P o s e n v o r 
d e m T o r e w e s e n t l i c h d u r c h s c h l a g s k r ä f t i g e r u n d d a ­
m i t g e f ä h r l i c h e r w a r . B e i d e r s e i t s g a b e s s c h o n b a l d 
g u t e G e l e g e n h e i t e n ; a b e r e r s t n a c h e i n e r g u t e n h a l ­
b e n S t u n d e k o n n t e d e r P o s e n e r M i t t e l s t ü r m e r im 
N a c h s c h u ß u n h a l t b a r d i e F ü h r u n g e r z i e l e n . E in 
s c h n e l l e r D u r c h b r u c h e r g a b s c h o h b a l d d a r a u f d u r c h 
d e n H a l b l i n k e n d a s z w e i t e T o r ; d o c h h o l t e d i e 
R e i c h s b a h n u n m i t t e l b a r v o r d e r P a u s e im A n s c h l u ß 
a n e i n e E c k e d u r c h e i n e n f a m o s e n S c h u ß d e s 
R e c h t s a u ß e n e i n e n T r e f f e r auf . D a m i t h a t t e n d i e 
L i t z m a n n s t ä d t e r s i c h i e d o c h v e r a u s g a b t ; d e n n d i e 
k ö r p e r l i c h in b e s t e r V e r f a s s u n g s p i e l e n d e n G ä s t e 
w a r e n in d e r z w e i t e n H a l b z e i t k l a r ü b e r l e g e n , z u ­
m a l fe tz t a u c h d i e D e c k u n g d e r R e i c h s b a h n e r d u r c h 
d e n d a u e r n d e n g e g n e r i s c h e n D r u c k u n s i c h e r w u r d e . 
S o k a m e n d i e P o s e n e r f a s t z w a n g s l ä u f i g z u w e i t e ­
r e n E r f o l g e n . D e r S i e g j s t z w a r e t w a s h o c h a u s g e ­
f a l l e n ; d o c h h a b e n u n s d i e G ä s t e e i n d e u t i g b e w i e ­
s e n , d a ß s t a r k m i t i h n e n z u r e c h n e n Is t , 

Reichsbahn Kutno — Orpo Lltzmannstadt 1:3 
K u t n o : G e i t h u r d t ; R e e s e , K a n o p k e ; M a r q u a r d t , 

W a g n e r , S c h u h m a c h e r ; H u b e r , R a n k e , S p e c h t , R h e i l , 
D r e c h s l e r . 

O r p o : S p i t l i n g i B a c k e , R ä u c h e r t ; W a l d b r ö l , 
S t e l z e r , L a n g e n N o e , B r ü ß l e r , K ö b e r l e i n , S o m m e r , 
B e i e r . 

E r w a r t u n g s g e m ä ß h a t t e d i e L i t z m a n n s t ä d t e r P o ­
l i z e i in K u t n o k e i n e n l e i c h t e n S t a n d , o b w o h l d i e 
T S G . m i t E r s a t z a n t r e t e n m u ß t e . Z w a r w a r d e r 
G a u m e i s t e r s c h o n in d e r e r s t e n H a l b z e l t ü b e r l e g e n , 
s c h e i t e r t e j e d o c h a n d e r s i c h e r e n A b w e h r v o n 
K u t n o , d e s s e n T o r w a r t e i n e n b e s o n d e r s g u t e n T a g 
h a t t e , ü b e r r a s c h e n d k a m K u t n o s o g a r z u m F ü h ­
r u n g s t o r , a la d e r L i n k s a u ß e n In d e r 30. M i n u t e 
e i n e n u n h a l t b a r e n S c h u ß a n b r a c h t e . L l t z m a n n s t a d t 
g a b s i c h n u n d i e e r d e n k l i c h s t e M ü h e , k a m j e d o c h 
n u r z u P f o s t e n s c h ü s s e n . D i e s e s P e c h s c h i e n a n z u ­
h a l t e n , a l s d e r L i t z m a n n s t ä d t e r A n g r i f f s f ü h r e r b e ­
r e i t s fünf M i n u t e n n a c h d e r P a u s e m i t e i n e m B o m ­
b e n s c h u ß w i e d e r n u r d e n P f o s t e n traf. D i e P o l i z e i 
w u r d e n u n s t ä n d i g m e h r ü b e r l e g e n i a b e r e r s t e i n 

l a n g e r S c h u ß d e s l i n k e n L ä u f e r s s c h a f f t e n a c h e i n e r 
V i e r t e l s t u n d e d e n G l e i c h s t a n d . K u r z d a r a u f w u r d e 
e i n h e r r l i c h e r K o p f b a l l d e s M i t t e l l ä u f e r s s o e b e n a b ­
g e w e h r t ! a b e r e i n s c h a r f e r S c h u ß d e s H a l b r e c h t e n 
b r a c h t e d e r P o l i z e i d i e F ü h r u n g , d i e in d e m n u n 
e t w a s e i n s e i t i g w e r d e n d e n S p i e l i n d e n S c h l u ß m i ­
n u t e n d u r c h d e n L i n k s a u ß e n auf 1:3 e r h ö h t w u r d e . 
D e r S i e g d e r L i t z m a n n s t ä d t e r g e h t a u c h - in d i e s e r 
H ö h e in O r d n u n g , d a d i e M a n n s c h a f t t e c h n i s c h k l a r 
b e s s e r w a r . Es b l i e b j e d o c h d i e E r k e n n t n i s , d a ß 
K u t n o d a h e i m n u r s c h w e r z u s c h l a g e n s e i n w i r d . 

Union 97 Litzmannstadt — DSC. Posen 11:0 
D i e L i t z m a n n s t ä d t e r b e s t r i t t e n d e n M e i s t e r s c h a f t s ­

k a m p f m i t M l c h l e r I; M i c h l c r I I , F a n k u s ; R e i c h e l t , 
R o t b a c h , K o l a r i k ; J a s c l i k e , J e n c k e , B a u s k e . D a u b , 
M ü l l e r . Bis z u r H a l b z e i t s t a n d e s b e r e i t s 5:0, u n d 
n u r d e r f a m o s e T o r m a n n d e r G a s t g e b e r v e r h i n d e r t e 
m e h r T o r e . D i e L i t z m a n n s t ä d t e r s p i e l t e n w i e a u s 
e i n e m G u ß u n d P o s e n h a t t e s c h w e r e A b w e h r z u 
l e i s t e n . N a c h S e i t e n w e c h s e l h i e ß e s b a l d 7 :0 . D a n n 
l i e ß e n d i e U n i o n i s t c n e t w a s n a c h u n d d e r D S C . k a m 
auf. D u r c h g e s c h i c k t e s A b s e i t s s p i e l e n e r w e h r t e n 
s i c h d i e P o s e n e r v i e l e r A n g r i f f e , b i s d a n n U n i o n 97 
w i e d e r d a w a r u n d n o c h z u w e i t e r e n v i e r T o r e n 
k a m . N a c h d i e s e r G l a n z l e i s t u n g w ä r e n u r zu w ü n ­
s c h e n , d a ß n o c h v o r h a n d e n e M ä n g e l in d e r A u s ­
d a u e r a u s g e m e r z t w e r d e n , u n d L l t z m a n n s t a d t k a n n 
w i e d e r auf s e i n e a l t e U n i o n b a u e n . D i e T o r e s c h o s - ' 
s e n : J e n c k e (5), B a u s k e (3), u n d D a u b (3). 

Die ersten Spiele der Kreisklasse 
H L l t z m a n n s t a d t — S t u r m P a b l a n l c e 1 3 : 1 . D i e 

G ä s t e a u s P a b i a n i c e e r s c h i e n e n m i t e i n e r n e u e n 
M a n n s c h a f t ; a b e r a u c h d i e H p r ä s e n t i e r t e s i c h I n 
s t a r k v e r ä n d e r t e r A u f s t e l l u n g . D u r c h g r o ß e n E l f e r 
h i e l t e n d i e G ä s t e d a s S p i e l z u n ä c h s t e i n e h a l b e 
S t u n d e l a n g o f f e n : a l s a b e r d a n n V e r t e i d i g e r V o i g t 
e i n e n F r e i s t o ß u n h a l t b a r v e r w a n d e l t e , w a r d e r B a n n 
g e b r o c h e n ; d e n n b i s z u r P a u s e h i e ß e s s c h o n 4 :0 
für d i e ^ - M ä n n e r , d i e n a c h h e r e i n d e u t i g ü b e r l e g e n 
w a r e n u n d d e n G e g n e r f ö r m l i c h a n d i e W a n d s p i e l ­
t e n . — Be i d e r ii k o n n t e d i e s m a l d e r g a n z e A n ­
griff g e f a l l e n , w ä h r e n d h i n t e n M i t t e l l ä u f e r F r a n z 
u n d V e r t e i d i g e r V o i g t d i e ü b e r r a g e n d e n K r ä f t e w a ­
r e n 

S G . L e n t s c h ü t z — O r p o I I L l t z m a n n s t a d t 0 : 3 . 
L e n t s c h ü t z h i e l t s i c h In d i e s e m e r s t e n P u n k t s p i e l 

s e h r o r d e n t l i c h , , w e n n m a n a u c h t e c h n i s c h u n d t a k ­
t i s c h d e n P o l i z i s t e n n i c h t g a n z g e w a c h s e n w a r . I m ­
m e r h i n v e r l i e f d i e e r s t e H a l b z e i t z i e m l i c h o f fen , 
w o b e i l e d i g l i c h d i e P o l i z e i z u e i n e m Tre f f e r k a m . 
H e r n a c h w u r d e n d i e G ä s t e d a n n d o c h ü b e r l e g e n 
u n d k a m e n d u r c h z w e i w e i t e r e E r f o l g e z u e i n e m 
a u c h In d i e s e r H ö h e v e r d i e n t e n S i e g . D i e T o r ­
s c h ü t z e n w a r e n V o g e l , P l a l f u n d H e r l e t t . 

A u f t a k t a u c h i m H a n d b a l l 

D i e H a n d b a l l s p i e l e n a h m e n m i t z w e i a u s g e ­
g l i c h e n e n K ä m p f e n e i n e n v i e l v e r s p r e c h e n d e n A n ­
f a n g . D i e S p o r t g e m e i n s c h a f t H w a r d e r m i t v e r ­
s c h i e d e n e n U r l a u b e r n a n t r e t e n d e n U n i o n e i n e 
H a l b z e l t l a n g g l e i c h w e r t i g , f ü h r t e s o g a r 2 : 1 , l i e ß 
a b e r d a n n k u r z n a c h d e r P a u s e e t w a s n a c h , w a s 
d i e U n i o n s c h n e l l zu d r e i E r f o l g e n a u s w e r t e t e , . N o c h 
e i n m a l s t e m m t e s i c h d i e ii g e g e n d i e N i e d e r l a g e , 
w u r d e j e d o c h In d e n l e t z t e n M i n u t e n e n d g ü l t i g b e ­
z w u n g e n u n d u n t e r l a g m i t 2 : 6 . 

A m B l ü c h e r p l a t z s a h e s z u n ä c h s t n a c h e i n e r 
g r o ß e n Ü b e r r a s c h u n g a u c h ; d e n n d i e s e h r e i f r i g e u n d 
e i n s a t z f r e u d i g e R e i c h s b a h n f ü h r t e b e i d e r P a u s e 
v e r d i e n t m i t 3 :2 . D a n n i e d o c h w u r d e d i e S t a d t ­
s p o r t g e m e i n s c h a f t k l a r ü b e r l e g e n , s c h e i t e r t e I e d o c h 
z u n ä c h s t i m m e r w i e d e r a n d e r g l ä n z e n d e n V e r l a s ­
s u n g d e s g e g n e r i s c h e n T o r w a r l e s , d e r e r s t in d e n 
l e t z t e n z e h n M i n u t e n d r e i m a l b e z w u n g e n w u r d e , 
w o d u r c h e s 5 :3 für d i e S t a d t - S G . h i e ß . 

H a n d b a l l i n O s t r o w o . I m e r s t e n R u n d e n s p i e l 
s t a n d e n s i c h R e i c h s b a h n O s t r o w o u n d J a r o t s c h i n 
g e g e n ü b e r . D a s S p i e l e n d e t e d a n n 11:1 (5:1) für 
O s t r o w o . 

Das Endspiel u m den Adolf-Hit ler-Schl ld 
I m H a n d b a l l g i b t e s a m n ä c h s t e n M i t t w o c h e i n e 

I n t e r e s s a n t e B e g e g n u n g . D a s für d e n 13, S e p t e m b e r 
v o r g e s e h e n g e w e s e n e E n d s p i e l u m d e n A d o l f - H i t l e r -
S c h l l d d e s S p o r t g a u f ü h r e r s u n s e r e s G a u m e i s t e r s 
O r p o L l t z m a n n s t a d t g e g e n O r p o P o s e n i s t e n d g ü l t i g 
auf d e n 30. 9. f e s t g e s e t z t w o r d e n . U b e r d i e s e s 
S p i e l , d a s u m 17 U h r auf d e m S p o r t p l a t z v o n 
S c h c l b l e r & G r o h m a n n s t a t t f i n d e t , b e r i c h t e n w i r 
n o c h a u s f ü h r l i c h . 

Sonntagssport In Kürze 
D a s W i e d e r h o l u n g s s p i e l z u m R e l c h s b u n d p o k a l 

z w i s c h e n d e n G a u m a n n s c h a f t e n v o n N o r d m a r k u n d 
B e r l i n - B r a n d e n b u r g , d a s in H a m b u r g s t a t t f a n d , 
e n d e t e d i e s m a l m i t e i n e m g l a t t e n S i e g d e r a u s 
H a m b u r g e r S p i e l e r n g e b i l d e t e n N o r d m a r k - E l f , d i e 
m i t 4:1 (0:1) g e w a n n . 

D i e b e i d e n e r s t e n S p i e l e d e r 4. S c h l u ß r u n d e z u m 
T s c h a m m e r p o k a l d e r F u ß b a l l e r b r a c h t e n S i e g e v o n 
S c h a l k e 04 Uber d e n M i t t e m e i s t e r D e s s a u 0 5 
m i t 4:1 (3:0) u n d v o n M ü n c h e n 1860 ü b e r d e n 
M o s s e l l a n d m e i s t e r T V . S t a d t D ü d d i n g e n ( L u x e m ­
b u r g ) , d e r m i t 7 :0 h o c h g e s c h l a g e n w u r d e . 


